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die Wittſchaftslage Oeſterreichs. 
des Für keinen Staat hatten ſich die wirtſchaftlichen Folgen 
für Welelrieges zu einer derartigen Kataſtrophe geſteigert, mie 
R Oſterreich. Von der fortdauernden Verſchlechterung der 
N ensbedingungen der öſterrei hiſchen Bevölkerung gibt eine 
orſtellung das Anwachſen der Lebenshaltungskoſten von der 
F ah 100 im Januar 1921 auf 20 537 im Dezember 1922. 
8 H das Eingreifen des Völkerbundes wurde im vorigen 
Verbſt der abſteigenden Entwicklung Einhalt geboten. 

5 Bei den Verhandlungen der öſterreichiſchen Vertreter in 
fn dis im Januar d. Iz. wurde ein Entwurf über eine kurz⸗ 
ſtige und eine langfriſtige Anleihe von öſterreichiſchen 
kerbundslomitee ausgearbeitet und vom Völkerbundsrat 
0 genommen. Die im Völkerbund vertretenen Regierungen, 
t 9 or den drei ſkandinaviſchen und der niederländiſchen, haben 
dür der zu begebenden Anleihe garantiert. Bezüglich der 


in aitgen verhandeln. Der Betrag der lang friſtigen Anleihe 
12 Mill. Pfund Sterling. Die kurz friſtiege Anleihe von 
9 Millionen Pfund Sterling ſoll in einjährigen Schatz⸗ 
die nen auf Grund einer 10% Verzinſung realiſier werden. 

e Verhandlungen hierüber fanden in London ſtatt. Nach 
Glen „Oſterreichiſchen Volkswirt“ iſt die Beteiligung der 
1 ubigerſtaaten an dieſer Anleihe die folgende: England 
. Mill. Pfund, Frankreich 60 Mill. Francs, Belgien 8,5 Mill. 
dane Schweiz 5 Mill. Franes, Schweden 1,8 Mill. Kronen, 


land 6 Mit. fl. Gulden). Der Zinsfuß iſt für England, 
Sagen, Holland, Schweden 7 9, für Frankreich 8 %, für die 


weiz 6 % plus je 1 % Proviſion. 
Ya Die Grundzüge des Finanzprogramms der nächſten zwei 
die te wurden in einem beſonderen „Wiederaufbaugeſetz“ 
it dergelegt. Der allgemeine Plan der Sanierung 
Hay gender: Das Defizi im öſterreichiſchen Staatshaus⸗ 
lt für 1923 wird mit rund 300 Mill. Goldlronen angeſetzt. 


8 da le Defizit ſoll binnen zweier Jahre beſeitigt werden. In 


dee Übergangszeit ſoll die Notenpreſſe dur h den Völkerbunds⸗ 


edit entbehrlich gemacht werden. Zur Beſeitigung 
155 D en 5 8 re vor allem die ſtaatlichen Betriebe, 
kbeſondere die Eiſenbahnen ins Gleichgewicht gebracht 
en. Ein Betrag von 130 Millionen Gold!lronen ſoll da⸗ 
8 erſpart werden, daß die ſtaatlichen Zuſchüſſe an die 
Länder und Gemeindefinanzen eingeſtellt werden. Die 
der und Gemeinden werden auf andere Weiſe entſchädigt. 
& neuen ſtaatlichen Einnahmen iſt hauptſächlich vorgeſehen: 


eine, Erhöhung des Ertrages des Tabakmonopols, 


Alkoholſteuer, eine allgemeine 
in renumſatzſteuer, zunächſt übergangsweiſe von 3 = 
nächſten Jahre von 2 %, deren Ertrag auf 80 ionen 
golronen geſchätzt wird, ferner eine Erhöhung der 
le bis zu einem Geſamtertrag von 100 Millionen Gold⸗ 


We ſcharfe Erhöhung der 


N Aufhebung entbehrlicher Amter, Beamtenent⸗ 
en U ung und dergl. mehr. Bereits im Jahre 1922 wurden 
den 5 000 Beamte entlaſſen. Allerdings traf man dabei auf 
ue Viderſtand der Poſtbeamten. Es kam zu einem Poſt⸗ 
in dem der Staat in vielen Punkten nach geben mußte. 
mim die Zuſammenziehung der undes⸗ 
des Ji ſterien von 11 auf 8 beantragt. Das Miniſterium 
nit dußeren ſoll mit dem Bundeskanzleramt, das des Handels 
dere em Verkehrsamt und das Heeresamt mit dem des Inneren 
Craigt werden. Gleichzeitig ſchreitet bie Regierung zur 
ih ung einer neuen Notenbank. Die neue „Oſter⸗ 
lade Nationalbank“ hat den geſamten Notenumlauf der 
ie dierenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank übernommen. 
Lege arf weder direkt noch indirekt dem Staate Kredit, außer 
mn z. volle Bardeckung gewähren. Das Aktienkapital beträgt 

ar 30 Millionen Goldkronen. 
Gips gen den ganzen Sanierungsplan werden verſchiedene 
ie ände erhoben. Die Umſatzſteuer ift bei ſtabiliſierter Valuta, 
lo man jagt, ſchlechthin unerträglich, in der Tſchecho⸗ 
& Datei iſt ſie einer der hauptſächlichſten Gründe für die 
dezenctunfähigkeit der Induſtrie. Als gefährlich wird ferner 
der met der Zwang zu einer Hochſchutzvolitit für einen Staat, 
die Einfuhr von ) ſeines Nahrungsbedarfes und von 


N leicht ehrlichen Halbfabritaten und auf die Ausfuhr von viel⸗ 


b ee verſchlingt auch der Dienſt des 


om 
ſei . 


Produktion angewieſen iſt. 
Völkerbundkredites 


en ee 70 Millionen Goldkronen, alſo faſt den Geſamt⸗ 
e 


dere 0 
— rig, als den Finanzplan dur zuführen und das Riſiko 
— wirtſchaftlicher Schädigung auf ſich zu nehmen, in 
ſein Benbeung. daß dies nur vorübergehende Erſcheinungen 
en. 


dame ie Sanierung ſteht unter Leitung des früheren Rotter⸗ 
* Bürgermeiſters Dr. Zimmermann als General- 
Vjars des Völkerbundes. Die Preishauſſe hörte tatſächlich 
llarkurs hielt ſich jeit 
71 600. Die Ar⸗ 


4 ſeiner induſtriellen 


„ eitel 1923 auf einem Spiegel von etwa 
wi her iſt auf faſt 100 000 geſtiegen, 
* D 


do Ichechoſtowakei, wo der doppelten Bevöl 


t 4 
Sein Einsetzen der Aktion auf. Der Do 
A 


9 Abu der Währung erſchollen Klagen aus öſterreich 


riekreiſen, nach denen die Jage der Induſtrie 


ene 


‚gen 7 ſoll Oſterreich direkt mit den vier anderen Re⸗ 


r Umſaßzſteuer. Indeſſen bleibt Oſterteich nichts an⸗ 


damit hat die 
ſigkeit den gleichen Umfang erreicht wie in 
bel; terungsziffer die 
bir elle Arbei sloſenzahl entſpricht. Gleichzeitig mit acer 
chen 


f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhalt 
Polens.. 250. M 
Reklameteil. 750.— M. 


Ta 
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Millimeterzeile im Anzeigenteil 250.— p. M. 
P ee „ Retlameteil 750.—p. N 
ch in deutſcher Währung nach Kurs. 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes —— 


Präſident Wojciechowski in Pommerellen. 


Eine Rede des Staatspräſidenten. 
Aus Stargard wird gemeldet: 


Während einer Tafel, die zu Ehren des Staatspräſidenten 
während ſeines hieſigen Aufenthaltes gegeben wurde, hielt der 
Staatspräſident folgende Rede: 

155 erſter Reihe will ich betonen, daß meine Rolle als 
Präſident auf Grund der Konſtitution ſehr 
beſcheiden vorgezeichngt iſt und meiner Anſicht nach 
iſtes gut, daßſie beſcheideniſt, denn nach den ſchweren 
Tagen der politiſchen Verſklavung iſt es notwendig, daß 
Polen regieren und nich jemand über fie re⸗ 
giert. Meine Kenntnis des polniſchen Volkes beruht auf der Emp⸗ 
indung, welche ich ſeit dreißig Jahren nicht unterdrücken kann, 
das heißt, daß gt Gewalt und Befehlen die Polen nur ein Fremder 
regieren kann. Der eigene Regent dagegen muß verſtanden werden, 
muß einen jo ſtarken moraliſchen Wert beſitzen, daß das Volk ſich 
ſelbſt ſagen muß, dieſer Weg ſei zu begehen. 

Das liboerum veto war die Haupturſache des 
Niederganges Polens. Es war aber der Ausdruck einer a i 
ſolchen Zutimmung für manche Abgeordnete, daß ein einzelner Ab⸗[ganze Welt wanſcht den 
gerordneter ſich gegen den Beſchluß der Allgemeinheit ſtellen konnte.] mur auf wirtſchaftlichem Gebiet 
Das iſt ein Ausfluß der allgemeinen Überzeugung, daß jeder Volt hat die volitiſchen Bande, 
Bürger für richtig anerkennen muß, was im öffentlichen Intereſſe chon gelöſt. Es find 
geſchieht. Aus dieſem Grunde mußte die Einſtimmigkeit der Über⸗ſchaftlichen Bande geblieben. die es mit Danzig 
Kamine vorhanden ſein. Mehrere Jahrhunderte war ieſe Ein⸗ 
mamigkeit vorhanden, fie iſt erſt in der Zeit des Niederganges und 
der Zerſplitterung des Volkes geſchwunden. Damals ſind Leute ge⸗ 
kommen, die das liberum veto auszunützen begannen.“ g 

Im weiteren Verlaufe der Rede ſagte der Präſident: 

„Heute, in der Zeit, da Polen wieder ein unabhängiges Staats⸗ 
gebilde iſt und eine Nacht zu werden verſpricht, welche immer mehr 
dazu berufen iſt, das S hickſal, insbeſondete Oſteuropas und Mittel⸗ 
europas mitzubeſtimmen, müſſen wir uns ſagen, daß jene inneren 
Kräfte zur Geltung kommen müſſen, welche ſich in unſerer Schlag 
fertigkeit und in unſerem guten Zuſammenlkeben widerſpiegeln 
ſollen, die uns niemand nehmen kann. Wenn ich auf die vier Jahre 
unſerer Unabhängigkeit zurückblicke — und ich hatte Gelegenheit al 
Miniſter für Inneres es zu tun —, jo muß ich feitftellen, daß das 
Appellieren an die moraliſchen Werte unſeres Volkes mehr Erfolg 
hatten als die Anwendung von Gewalt oder Preſſion Wenn man regeln. Wenn Danzig, das von der Gnade 
ſich daher an mich wendet mit dem Anſuchen zu regieren, jo muß ich diktieren verſucht. 
bitten, in der Mehrzahl zu ſprechen. Wir müſſe n alle uns f 
ſelbſtregieren, undallemüſſen wir arbeiten. Das geben. zu unterbinden. da es dafür nicht dankbar 
erfordert unfere demokratiſche Verfaſſung. Jetzt kommen noch die ? 
Nachwehen der Wahlen Geltung, wenn dieſe vorüber ſind, 
werden wir die Mi ie eines raſchen Fortſchrittes haben und die 
inneren Zerwärfniſſe BI 555 5 


Ich habe einmal im Belvedere geſagt, daß ohne Polen man das 
polnische Vaterland nicht regieren könne. Ohne ausge ⸗ 
ſprochene polniſche Maſjorität wird man Polen 
nicht zur Entwicklung bringen können. Mein Ge⸗ 
danke iſt ſtets, daß man dazu kommen muß, daß die Abgeordneten 
ohne Rückſicht auf ihre Parteizugehörigkeit ihr Gewiſſen befragen, wie 


Polen und Danzig. 


Der „Kurier Poznatieti⸗ veröffentlicht eine Unterredung zwiſchen 
dem Senatsmarſchall Trampezynski, der auf ſeimer Durchreiſe 
nach Gdingen in Poſen weilte, und Redakteuren des „Kurſer“. 
Herr Trampczytski ſagte über die Beziehungen zwiſchen 
ae und Danzig nden, En 

niere heutigen Beziehungen zu Danz o unerträglich 
geworden, daß nur ein radikales Arzneimittel etwas helfen 
kann. Der Berfailler Vertrag hat dank den Einflüffen von 
Lloyd Georges Polen das Zuſammenleben mit einem naurgemaß 
teindlichen Element aufgezwungen. Jedes Nachgeben Polens 
zeugte nur neue Frechheiten von ſeiten der Danziger. 
In der Konvention vom Oktober 1921 überſchättete Polen 
Danzig mit zahlreichen Wohltaten. Danzig antwortete mit 
einem Geſetz, das den unbeſtreubaren Zweck hatte, Polen davon aus⸗ 
zuſchließen, Grundſtücke in Danzig zu erwerben. Heute noch erſcheint 
es den Danzigern, als ob fte Polen gegenüber ein Seehandels monopol 
und kene Verpflichtungen hätten. Sie weiſen viele Polen aus und 
ſchikanteren andere durch Verlangen von Legnimationen. Die Danziger 
Behörden ſtehen dem Stehlen volntſcher Waren und dem 
Schmuggel aus Polen und nach Polen taft paſſiv 
gegenüder. Polen aber zahlt dafür ſehr hohe Hafengebühren. 
und bei der Verteilung der Zölle wird ein Dan ziger auf ſechs Polen 
gerechnet. Genug! Wir müſſen verlangen: 

1. Eigene polniſche Polizei im Danziger Hafen, 

2. Die Zollbeamten müſſen nicht Danziger Beamte, 


das nationale Intereſſe verſtanden werden ſoll. In dieſer Weiſe ſollen 
fie auch handeln, ſodaß wir eine polniſche Majorität 
bekommen können. Nur die Wahlniederſchläge verhindern 
die Entwicklung dieſes geſunden Gedankens. Dieſe Entwicklung wird 
aber um ſo leichter ſein, wenn die Bürger die Loſung hochhalten; 
Vereinigt Euch, weil das nationale Intereſſe es verlangt.“ 
Präſident Wojeiechowski über das Verhältnis 
olens zu Danzig. 

Der Staatspräſident Woſciechowski nahm während feines Aufent⸗ 
haltes in Karthaus an einem von der Stadt gegebenen Eſſen im 
„Pommereller Hos“ teil. Auf die Anſprache des Staroſten 
antwortete er mit einer Rede, in der er unter anderem ſagte: 

„Es gibt immer noch unkluge Leute. die trotz der Er⸗ 
fahrungen des letzten Krieges meinen, daß fie durch eine Waffen ⸗ 
vergeltung etwas erreichen können. Dieſen allen muß ich fagen, 
daß Polen ſich auch nicht ein Stückchen Erde ent⸗ 
reißen läßt. Die Träume von einer künftigen Aenderung der 
Grenzen Polens durch einen bewaffneten Anſturm. gehören zu kind⸗ 
lichen Schwärmereien. Nicht nur Polen, ſondern die 

rieden. Der Krieg kann heute 
geführt werden. Das kaſchubiſche 
die es mit Deutſchland verknüpften, 

aber noch die wirt ⸗ 


— 


verbinden. Es da gehofft werden, daß ſich Danzig 
Polen gegenüber loyal verhalten wird, um die gemeinfamen Inter⸗ 


worden. 
Beziehungen nicht mit 


werden muß.“ 


3% 


eine der erſten polniſchen — 
dem unumwunden erklärt worden jei, 
geführt werden ſollten, wenn die p 
den Mauern Danzigs wehe. 
lungsteilnehmern ſei ob dieſes Artikels ſofort mit den . 
polniſchen Stellen ges worden. Es ſei offen von polniſcher 
Seite erklärt worden, daß die polniſchen offizielleg Kreiſe 
nicht daran dächten, Danzig etwa wie Memel zu 
überfallen. Dieſe Erklärung polniſcher Regierungsſtellen müſſe 
man als durchaus wahr hinnehmen. Voraus ſetzung für die Erhaltung 
der Seldftändigkeit ſei es, daß die Danziger Bürgerihaft 
einig und geſchloſſen bleibe. Eine haft, die aus ⸗ 
einanderialle, die ſich gegenjeitig bekämpfe, biete keine Grundlage für 
die Freiheit und Unabhängigkeit Danzigs. 

Die Politit Danzigs könne keine Machtpolitii 
fein, Denalg dürfe nur Wirtſchaftspolitit treiben. Danzig 
müfe mit Polen in wirtſchaftliche Beziehungen kommen. die es 
ermöglichen, alles das was Danzig an Nahrungsmitteln — 
heremzubekommen, ferner müſſe Danzig beſtrebt fein. die Rohprodu 
aus Polen zu erhalten, die es für ſeine Induſtrie benötige. Denn 
nur dadurch. daß Danzig möglicht viel Produkte zollfrei einführen 
könne, ſei es möglich, die Induſtrie konkurrenzfähig zu erhalten. 
Zwiſchen Polen und Danzig beitänden jet allerdings 


ſondern polniſche Beamte jein. 5 ernite Schwierigkeiten. Polen habe ſeit dem 20. Janua: 

3 Gleiche Bertetlung der Zölle. Wenn Danzig nicht die Sperre aber Danzig berbängt. Es werde Danzig von 

darauf eingeht. müſſen wir die Zollunion brechen. Polen der Vorwurf gemacht, es die geichtoffenen ip 90 
anzig 


gehalten habe. Dieſer Vorwurf ſei unberechtigt. 
Mindestens niemals abſichtlich die polniſchen Wutſchafts plane durch⸗ 
kreuzt. Somit ſei die ſchwere Maßnahme, die Polen gegen Danzig 
ergriffen habe. nicht berechtigt. Es ſet aber zu hoffen, daß bel 
dem guten Willen der Danziger Regierung und jetzt auch der polniſchen 
die Vertehrsſperre fehr bald verſchwinden werde. 
Auch in dieſer Frage ſei es notwendig. daß die Danziger Bevölkerung 
einmütig zufſammenbalte. Daß eine Zerſplitterung innerhalb des 
. gleichbedeutend mit dem Untergang fei, deweiſe am beiten 
das Schickſal des Memellandes. Auf den Völkerbund könne 
ſich Danzig nicht verlaſſen. Die letzten Entſcheidungen 
bätten bewieſen. daß Danzig beim Bölferbund keinen 
Schutz finden könne. 


Die Stimme eines Danzigers. 


Ein Mitglied des Danziger Senates. Herr Jewelowski. 
ſprach vor kur em in einem Vortrag auch über die Beziehungen 
und die Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen. 
Von den Migledern des Senats ſeien die Verhandlungen ſtets unter 
dem Grundſatz ge ügrt worden: tung der Rechte 
Danzigs“. In dieſer Achtung ſet man auch auf polniſcher 
Seite niemals auf Schwierigkeiten geitogen. Wenn 
Schwierigkelren entſtanden ſeien, dann hätten ſie meistens ihren 
Urſprung in dem unklaren Wortlaut des Frledens⸗ 
vertrages und der Pariſer Konvention gehabt. Es ſei natürlich 
ſelbſwerſtändlich daß bei all dieſen Verbandtungen auch von 


Die Ausfuhr der Erzengniſſe der wichtigeren Induſtriegruppen 
(Giettromalihtnen Textilwaren, Eiſen und Eiſenwaren, 
Papier) hat im vierten Quartal des vergangenen Jahres gegen⸗ 
über der vorherigen Quartale eine ſtärke Zunahme erfahren. 
Der Rückgang des Exportes der Naſchineninduſttie allerdings 
beträgt 76,4 %, auch Holz und Holzwaren ſowie Konfektion 
zeigten einen Rückgang. Das Ergebnis der Wiener Meſſe 


außerordentlich ungünſtig zu beurteilen wäre. Nach dem letzten 
Bericht von Dr. Walter Hahn im Wirtſchaftsdienſt ſind jedoch 
die Verhältniſſe in Wirllichkeit nicht ganz fo roſtlos, wie fie 
von ſeiten der Intereſſenten dargeſtellt werden. Die wachſende 
Arbritsloſigkeit kann nicht unbedingt als Maßſtab für einen 
Rückgang der Produktion angeſeyen werden. Eine Verrin⸗ 
gerung der Zahl der Arbeitskräfte in uch ohne Ver⸗ 8 is der W 
minderung der Froduktion möglichdur h eine rationellere |in der zweiten Märzhälfte eſtattet eine günſtige Prognoſe für 
Geſtaltung der Arbei smethoden. Auch die letzten Ausweiſe die Beſchäftiguns der Induſwie in den nächſten Monaten. Die 


(der Außenhandels ſtatiſür geben kein ganz ungünſtiges Bild.] Kauflust der ucher ſcheint in Wien infolge der viel 


— —ũũ Te 
ſach günſtigeren Preisentwicklung bedeutend reger geweſen 
u ſein als in Leipzig. Für Indien ſollen auf der Meſſe Be⸗ 
ellungen in Höhe von 200 Milliarden Kronen gemacht worden 
Ferner wurden für 70 Milliarden landwirtkſchaftliche 
aſchinen nach Mexiſo verkauft. Auch Jugoflawien, Rumänien, 
alkan und der Orient gaben größere Aufträge. 
Ein beſonders bevorzugter Zweig der Induſtrie in Wien 
iſt die Luxus induſtrie. Stilvolle Möbel und andere 
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe, feines Schuhwerk, Leder-Ga- 
lanteriewaren, Luxuspapiere, Muſikinſtrumente (auf der Meſſe 
ſtellten über 30 Wiener Klavierfab 
gniſſe aus) und ähnliches wird in vollendeter Qualität in 


riken ihre Er⸗ 


Die Maſchineninduſtrie iſt diejenige, deren Ex⸗ 
port am meiſten zurückgegangen iſt. Sie begründet das mit der 
deutſchen Konlurrenz und den geringen 
übrigen Induſtrie (mit Ausnahme der Papier⸗ und chemiſchen 
Induſtrie). Die Wöllersdorſer Werke A. G. mußten liquidieren. 
Vielleicht beſſert ſich die Lage der Maſchineninduſtrie infolge 
der umfangreichen Staatsaufträge für die Bundesbahnen, die 
für die nächſte Zeit vorgeſehen ſind. 

Von den Induſtrien bedeutenderen Umfangs erfreut ſich 
die Textilinduſtrie einer relativ günſtigen Lage. 
konnte im vierten Quartal 1922 ihren Exvort um 55,6 % aus⸗ 
dehnen und den befriedigenden 
gle tende Teuerungszula 
Wirk- und Strickwarenf 


euanlagen in der 


erdienſten entſprechend die 
e wieder erhöhen. 
ik A. G. konnte ihr Aktienkapital 
vermehren, in Teedorf wurde eine neue mechaniſche Weberei 
für 200 Webſtühle errichtet. Die verſchiedene Lage der Textil- 
und der Maſchineninduſtrie kommt auch darin zum Ausdruck, 
daß ſeit dem Höchſtſtand im Auguſt vorigen Jahres bſs Anfang 
Februar die Aktien der öſterre chiſchen Maſ hinenfabriken an 
der Wiener Börſe um 33 %, fielen, dagegen die der Textil⸗ 
abriken nur um 25 %. Bemer eenswert iſt, daß in der 

ſchechoſlowakei daz Verhäl nis zwiſchen Textil und 
Maſchineninduſtrie ſich ganz ähnlich geſtaltet hat. In beiden 
Staaten ſcheint der Textilinduſtrie als Verſorgerin des ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Ländergebietes eine gü 
uftehen, während die Maſchineninduſtrie gegenüber der qua⸗ 
tativ überlegenen deutſchen Induſtrie nur ſchwer aufkommen 


n. 
Die Grundſtimmung der Effektenbörſe in Wien 
war in letzter Zeit feſt. Das Vorherrſchen der Baiſſeſpekulation 
nfang Februar durch das Steigen der Indexziffern 
Das Intereſſe an Bankpapieren wird dur 
Dividendenſchätzungen wach gehal:en, dasjenige an Induſtrie⸗ 
apieren dürfte in nächſter Zeit durch den Erfolg der Meſſe 
eeinflußt werden. Das Kreditbedürfnis für Induſtrie 
und Handel iſt noch immer bedeutend, auch ein Zeichen dafür, 
daß die Lage der Induſtrie im allgemeinen noch 
elt iſt. Allerdings wird die Nachfrage nach Krediten durch 
eginnende Notendeflation, die mit einer Min⸗ 
derung des Notenbeſtandes um 20 Milliarden eingeſetzt hat, 
eſchäft hat ſich die Lage der Klein ⸗ 
in Schade für die Geſamtheit iſt. 
Die Großbanken kommen jedoch noch immer als Geldgeber für 
Induſtrie und Handel auf ihre Koſten. 

Vertrauen des Auslandes in die Geſundun 
öſterreichiſchen Wirtſchaft iſt in der 100% igen U 
zeichunng der öſterreichiſchen Anleihe auf 
dem Londoner Markt zum Ausduck gekommen. ief 
Tagen hat der Generalkommiſſar wieder ermutigende Worte 
über Osterreich an das ausländiſche Kapital gerichtet. Das 
Fortbeſtehen des Vertrauens wird in erſter Linie vom Erfolg 
der öſterreichiſchen Finanzteform en 


nftige Entwicklung bevor⸗ 


k beeinflußt. Im Bank 
anken verſchlechtert, was 


* 

Dr. Seipels Reiſebericht. 
Bundeskanzler Dr. Seipel hat am 24. d. Mis. zunächſt im 
Miniſterrat und anſchließend einer Anzahl von Abgeordneten über 
ur Stunde dauern im 


die Verhandlungen in 
nächſte parlamenta · 


leramt die Konferenzen über 


an. 
n wird beherrſcht von der Arbeitsloſen⸗ 
Die ſozialdemokratiſche Oppoſition will, wenn die gefor⸗ 
öchentlichen Unterſtützung auf etwa 105 000 
Kronen und Verlängerung der Unterſtützungsdauer von der Regte⸗ 
rung nicht bewilligt werden ſollte, auch die Erledigung nur eines 
einmonatigen Budgetproviſoriums verhindern. 


Die Freiheit der deutſchen Preſſe in Polen. 


Die Abgeordneten Graebe und Genoſſen von der 
deutſchen Vereinigung im Sejm haben am 27, April an 
den Miniſterpräſidenten und den Miniſter des Innern eine Inter⸗ 
pellation gerichtet über die Sicherſtellung der Freiheit 

der deutſchen Preſſe in Polen gemäß Art. 7 des Min⸗ 
derheitenſchutzvertrages und Art. 105 der Verfaſſung der polniſchen 


te Erhöhung der w 


Die Interpellation lautet: 

„Die deutſche Preſſe in den weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften der Republik, der im Art. 7 des Minder- 
itenſchutzbertrages und in Art. 105 der Verfaſſung der polniſchen 
epublik volle Freiheit 
ierlich zugeſagt wurde, hat ſeit dem Beſtehen der R 
eſer toleranten Beſtimmungen eine ® 
adminiſtratwen und richterlichen Behörden zu erleiden, 
über die Grenzen des Staates hinaus berechti 
Verwunderung erregt. Wir hoffen, daß das im Ausf 
ſtehende Amneſtiegeſetz die harten Freiheits⸗ 
und Geldſtrafen auslöſchen wird, zu denen die Redakteure der deut⸗ 

n Zeitungen verurteilt wurden. 
ertreter der deutſchen Minderheit in Polen mehr als Gnade; 
wir verlangen für unſere Preſſe und ihre verantwortlichen Schrift⸗ 
leiter ihr gutes Recht, ihre Meinung frei 
dann, wenn dieſe Meinun 
lichen Einrichtungen enthä 


Meinungsäußerung 


Aber wir verlangen als 


eine Kritik an Behör 
Eine neue Welle der Mißgunſt und 
Verfolgung, die faſt täglich einen deutſchen Redakteur zur Ver⸗ 
antwortung zieht, gibt uns Veranlaſſung, gerade jetzt während der 
Beratung des Amneſtiegeſetzes unſere Stimme für die deutſche 
Preſſe in Polen zu erheben und die Regierung der polniſchen 
Republik darauf aufmerkſam zu machen, daß man nicht nur die 
deutſche Minderheit in Polen mundtot machen will, fondern 
er . * eee eee Me 
n Republik zu igen, den Glauben an die polniſche 

Tolerang zu eeiepüttern weiß. 
e in Polen iſt nach Lage der Dinge in ihrer 
tiger und ſelbſtdiſgiplinierter als das ſonſt 
emeinhin üblich iſt. Trotzdem iſt es möglich, 


Voſener Tageblatt. >= 


daß in der Saft eines Zeitungsbetriebes unbeabſichtigt und un⸗ 
wiſſentlich — unterlaufen, die am leichteſten nach der Be ⸗ 
ſtimmung des g 11 des del tee vom 7. Mat 1874 zu berich⸗ 
tigen find. Im Intereſſe der Wahrheit, im Intereſſe der polniſchen 
Behörden und der deutſchen Redakteure fordern wir zunächſt, daß — 
wie es ſonſt üblich iſt — dieſem ſpeziell auf die Bedü us r 
Preſſe r n auch bes 
züglich der deutſchen Preſſe in Polen vor dem Strafverfahren der 
Vorzug gegeben wird. 

Unſere e wiſſen ſehr wohl die erlaubten Grenzen der 
Kritik zu erkennen und einzuhalten, ſie können in dieſer Beziehung 
zahlreichen polniſchen Organen zum Vorbild dienen. Es iſt aber 
eine Beleidigung für den unabhängigen polniſchen Staat, wenn 
jede deutſche Kritik an den Maßnahmen ige: Behörden gegen 
ie deutſche Dre in Polen als Belei ar ers 
leumdung bingejtellt wird, die gemäß den & 1 187 Str. ⸗ 
G.⸗B. geahndet werden muß. 

Vor allem aber iſt es die ſtändige Anwendu des $ 181 
Str.⸗G.⸗B. in den Progzeſſen en die doutſche Preſſe, gegen die 
wir Verwahrung einlegen. Nach der Beſtimmung dieſes Para- 
graphen wird mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu 2 Jahren 
beſtraft, „wer erdichtete oder entſtellte Tatſachen, wifſend, daß 


fie erdichtet oder entſtellt find, öffentlich behauptet oder verbreitet, u 


um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit 
verächtlich zu machen. Bei allen Anklagen, die auf Grund des 
$ 181 erfolgen, iſt danach zunächſt zu fragen, ob die Wiſſent ⸗ 
lichkeit in jedem einzelnen Falle wirklich erwieſen iſt, ſodann, 
was der Geſetzgeber unter „Anordnungen der Obrigkeit“ ver⸗ 
ſtand, und endlich, was unter Ii ung“ im 
ſtrengen Sinne des Wortes zu verſtehen iſt. 

Aus der reichen Fülle von Beiſpielen, die uns von den Ge⸗ 
richten in den vergangenen Monaten geliefert wurden, greifen wir 
nur zwei Urteile heraus, die von der letzten Inſtanz gefällt wurden 
und Anſpruch auf typiſche Bedeutung erheben können: 

1. Am 18. Juni v. Js. wurde der Hauptſchriftleiter des 
„Poſener Tageblattes“ von der 1. Strafkammer des Poſe⸗ 
ner Bezirksgerichts zu 2 Monaten Gefängnis und einer Geld 
verurteilt, weil er geſchrieben hatte, „die Verbrängu a A deut ⸗ 
ſchen Anſiedler käme einer Maſſenenteignung gleich. Die Urteils⸗ 
begründung ſtellte feſt, daß die Räumungsmaßnahm 
gowy Uragd Ziemski keine Enteignungen wären. 
rung des Angeklagten, aaf er im beſten Glauben t 
hätte, hat das Gericht mit Rückſicht auf den Bildun d des 
An 8 keinen Glauben beigemeſſen. Es iſt nicht unintereſſant, 
dieſem Urteilsgrund den bekannten der Juriſtenkommiſſion 
des Völkerbundrats entgegenzuhalten, in dem lich einer 
tigen Anſiedlerkategorie entſchieden wurde: „E fehlt do 
wohl der gute Glaube, wenn man 
wähnten Anſiedlern 10 einen — 
wollte, für den ſie nicht verantwort 1 zumal dieſe Anftebler 
alle Verpflichtungen erfüllt haben, we en der 
erlegt.“ — Ein deu Redakteur in en 
Io verurteilt, weil er * basjelbe behauptet, wie die 

uriſten des Völkerbundrats, die internationalen Weltruf — 2 


ch] und ſchwerlich Leute von geringerer Bildung fein dürften als 


verurteilte deutſche Redakteur. 

Wen Ne De Aeon ke Mr 8 Hönof — 
r beran 0 edakteur n 

erſcheinenden „Deu rſchen dt u dhe in Polen“ — 


Geldſtrafe und ein Mitangeklagter ängnis verurteilt, weil 
te in einem Aufruf an die — = * Pommerellens, in 
m dieſe aufpefordert wurden, für die Lifte der Nationalen Ar⸗ 


beiterpartet zu ſtimmen, folgenden Satz geſchrieben hatten: „Eure 
Liſte der Senatskandidaten 1 wegen eines angeblichen Formfehlers 
durch die Thorner Kommiſſion chen worden.“ dem 


"angeblich" erblickte das 
Verleumdung und wiſſentliche 
Bil heite Muche Aber den eee. Fefe aach nicht erde 

is heute wur r den t endgült 
entſchieden. Bis heute ie — eh weiß die den x 
Minderheit in Polen, wiſſen wohl auch alle rechtlich denkenden 
Poler, welche die deutſche Sprache beherrſchen, keinen Grund für 
eine derartige Anklage und das folgende tteil zu entdecken. Das 
Wort „angeblich“ beſagt doch nichts anderes, als daß — Angabe 
der Thorner Wahlkommiſſion, deren Entſcheidung durch einen Pro⸗ 
teſt angefochten war, die deutſche Senatsliſte wegen eines Form⸗ 
fehlers agitrichen wurde. In beſonders merkwürdigem Licht muß 
aber das „Vergehen“ tſchen Redakteure des beſagten Auf⸗ 
rufs ſcheinen, wenn man 2 daß in der rg ee zu dieſem 
Prozeß wörtlich zu leſen ſtand, daß die beiden Angeklagten „an⸗ 
geblich“ nicht vorbeſtraft ſeien. Damit de wohl auch der Staat 
rn eh des Gerichts die Angeklagten beleidigt, ver 
eumdet und verächtlich gemacht. 

Wir betonen ausdrücklich, daß dieſe ſywotomatiſchen 
Urteile, die bereits deten BAR 3 
überaus reichen Sammlung von Beweismaterial von ae 
Charakter entnommen find, das die geſamte beutiche Preſſe in Weſt⸗ 
ige erfaßt und deſſen Mitteilung wir uns nur mit cht auf 
ie bevorſtehende Amneſtie 2 Wir führen wegen ver 
nen Unrechts K aber weſenklicher erſcheint uns un ot» 
derung für die Zukunft, in der wir mit aller eden · 

t die Preſſefreiheit für die Bürger deutſcher 


er Ger eine Beleidi 
ung ber Maklkore 


a N oe a 
n r ng det ſſehen erregenden * 
Fa >? am 8 28 März dieſes in der zwei — 


teure der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ bom Brom⸗ 
8 Bezirksgericht gleichfalls wegen Vergehens 17 $ 181 Str. 
G.⸗B. zu 14 Jahren bzw. 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt würden, wurde aus einem Klage antrag des 
Herrn Mojſewoden von Pommerellen die Serberung 

nt, daß man mit beſonderer Energie gegen die 
Angeklagten vorzugehen weil die „Deutſche 
Rundſchau“ ein N ers ſtaats feindliche? Organ 
ſei. Wir beſtreiten dieſen Vorwurf auf das entjchievenfte, ben 
aber in dieſer Anklage und dem ihr eniſpringenden Verlangen den 
Kern der Verfolgung der deutſchen Preſſe in den weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften zu entdecken 

anz l die deut 


Man nerbäßtigt anı alleem che 
ner 
völkiſchen Minderheit 


Minderheitspreſ er⸗ 
drängung von Hunderttaufenden geſchwächten 

ndtot n und ihre Klagen 
Was der Herr Woſewode von Pomme⸗ 


zu 1 hat, man will ſie mu 
ni en. 
rellen behauptet, iſtnachweisſich unwahr. Wer hat 
die unverantwortliche Hetze dar 9 den Staatschef 
Pitſudski getrieben? er hat die Volksſtimmung 
egen Narutowiez derart erregt, ein wahn⸗ 
törter Mann finden mußte, der den erſten enten der Repu⸗ 

blik ermordete? Wer hat ben Mörder Niewiadomski 
verherrlicht und unmittelbar f 
rität der Regierung Sikorski gu untergraben? 
Es war nicht die angeblich Haatsfeindlihe deutſche, 

ſondern die maßgebende bol niſche Preſſe des ehemals 
chf preußiſchen Teilgebiets, die keine derartigen Prozeſſe kennt. 

deut Preſſe in Polen hat in er Zeit unentwegt und allen 
Gefahren zum Trotz nicht nur die Intereſſen ihres Vollstums in 
maßvoller ſe verteidigt, ſondern auch die Partei der Regierung 
ergriffen. Sollen die deutſchen Redakteure in Anbetracht dieſer 
legalen 9 zu hohen Gelb⸗ und Gefängnisſtrafen berurteilt 
werden? Will man fie zu MNärtyrern machen? Die 
Preſſe iſt nach Napoleons rt eine Großmacht, aber an die 
Gewalt der Märtyrer ne niemand heran. 

Die Frage der Freiheit der deutſchen Preſſe greift über die 
Grenzen des Au hinaus. Die Lr. fare 
als führendes Organ der polniſchen Minderheitspreſſe in Deutſch⸗ 
land, hat gleichung gegen die obenerwähnte Juſtiz, 
die wohl einem zariſtiſchen Staatsanwalt, nicht aber einem freien 
polniſchen Gerich hre machen kann, Proteſt erboben. Wir 


gt. an 


begonnen, die Autor 


Dre Lehrerinnenexamen gem 


hoffen, di ürſprache nicht ungehört berhaltt, und mat 1. 

daf den 2 gi 1 8 „Gage Bene N De 
ammenhang ausſpricht: „Au eiden Serien 

Sr ad en  mönlie, Denn datt leben Deng 


und hier leben Polen, und ſowohl die Deutſchen in Polen 
die Polen in De itſchland wollen ſich entwickeln.“ die 
r Herr Minſſterpräſident hat in einer Unterredung, Kane? 
aus Anlaß des Amneſtieentwurfe mit einem polnſſchen rege 
treter hatte, die Frage geſtellt: „Sollen wir eine Eueafichtige nf 
tik treiben, für die nur 2 Momente die Richtſinie bil pet, 
Wir möchten mit dem Chef unſerer Regierung dieſe eau, 
neinen, aber nicht allein das Amneſtiegeſeh als die „Reifepruſten⸗ 
für den polniſchen Staat anſehen, ſondern vielmehr n 16 
tolerante Behandlung feiner Minderheiten, zu der 
erfter Linie die Freiheft der Preſſe gehört. de 
Wir n daher an den Herrn Miniſterpräftdenten und 
Miniſter des Innern folgende Anfrage: 1 pe 
1. Was gedenkt die Regierung zu tun, un die in Art. 
N vertrages undo Urt, 105 der Verfaſſung. 8 
bürgte Preſſe freiheit der deutſchen Minderheit in Polen 


ſichern? nen 
„ 2% Was gedenkt bie Regierung im befonderen zu veraula 
m bel 


a) dem im 8 11 des Preſſegeſetzes dom 7. 5. 1874 vorgeſe 
Berlaligungeuertab Ah 3 der er * 
olgu r reſſe den Vorzug zu geben a 
A ir kritiſche Beleuchtung kehörd er Maßnahmen Ne 
der deutſchen Preſſe von dem arunbjäplichen Verdacht einer Br 
digung und Verleumdung im Sinne der 88 185—187 Str.. 
zu befreien? ö und 

e Die ungeeignete und unrichtige An wendet 
2 88181 Str.⸗G.-B. auf die bezeichneten Tatbeſtände zu un!!! 
binden? 

d) Die Verwaltungsbebörden anzuhalten, 

die kritiſchen Außer ungen deutſchen Preſſe nicht grundſaa 
fer „ſtaatsfelndlich“ erachten und dadurch treue Bürger des Sta 
SR i 

e 
klären, daß allein . g 
Sätzen der Verfaſſung ſpricht, die polniſche 
feftigen kann?“ 


Drei Seſminterpellationen. 


Interpellation av 

der Abgg. Daczko und Gen. bon der Deutſchen Verein 

gung im Sem an die Regierung, insbefondere an den Sr 

Innenminifter, in Sachen Richtbeſtätigung eines Pe 

vertrages zwiſchen Senator Has bach und Frau Wü rs 

Hermanowo durch den Staroſten in Stacogard. sad 

Im September vorigen Jahres pachtete Senator Has do 

polniſchen Staatsbürgerin 522 Martha Würz PL 

Krei ik Starogard gelegene Landgut er mano 
und rei den Pachtvertrag dem Staroſten zur 

auf die Verordnung des Deutſchen Bauern 

14018 Am 16. März dieſes Jahres erhielt Spee 

ein ben des Staroſten, wonach dieſer unter Be 

nahme auf $ 8 Abf. 2 dieſer 95 

e mig den Baupibetuf des Packers Barfielt oder sel 

früher Rey Landwirt geweſe Vert 

nung war 


tigen? 1 
Die öffentliche Volksmeinung dahin auf ſe⸗ 
der Geiſt der Toleranz, der aus * 
Republik ſichern 


rar ka — di dem 1 
1 — Inafitiee Baswezeige in den Weib Des Kandes Tchten un? 
erworbenes s Kapital in Landbeſitz feſtlegten. 4 


Staroſt von Staro 


iſt vom 17. 
ktiſchen Ausbildung vier 
meſter auf den Hochſchulen Halle = rlin ſtudiert, Viel dale 
a 
i 


I Gut 
False chen © u 
Siegen im 


lang war er r der ſtaat Domäne © 
ſe rn. n feiner außerordent li 


d Gebiete der Landwirtſche 
Scl e Se 3 i en Sandiwietiehaftsminifter ſchon nad 6 
jd ng der e die Ernennung zum Du 
amtmann, was in der Regel erit a Kong ger 9 
ſchieht Aufgabe dae erfolgt, weil die Regie 1 
5 mit ber eren preußiſchen Regierung bis zum Jahre bel. 
tbertvag nicht anerkann Um fi eine Fun] 
— 15 ba 1 er als abe = Beruf A 
betreibt und betrieben hatte, muß Sara | 


in. 
U Beſchwerde be 

in Thorn ein, efe Welhmerbe lehnte Der Woje v 
ohne jede Begründung durch an 
20. März ab Senator — fühlt ſich durch dieſes Word ze 
der ne genannten Behörden in feinem cht ſch 
verletzt. 

8185 fragen daher die Regierung, insbeſondere 
Herrn Innenminiſter an: 

1. Was gedenkt die Regierung gegen dieſes geſetzwidrige 
halten der belden genannten Behörden zu tun? 4 1 

2. Iſt die Regierung bereit, dem Staroſten in Starvgarn ‚ul 
Aufſichtswege den Auftrag zu erteilen, die ungeſetzliche Werfüf 
aufzuheben und den genannten Vertrag zu beſtätigen ? 


Warſchau, den N. April 1923. Die Interpellan 


Interpellation 905 

des Abg. Graebe und der übrigen Mitglieder der Deut! 
Vereinigung im Sejm an den Herrn Innenminiſter , ner 

überſchreitung der Amtsbefugniſſe durch 

a ak, a 10 
urch verſchiedene Vorſprachen der rdneten der i 

Den — entſprechende Eingaben ſind ſowohl der Miniſterp up 

t wir auch das Innenminiſterſum auf die Art und Weiſe „ul 
merkſam gemacht, in welcher der Staroſt von Grau 

gegen polniſche Staatsbürger deutſcher Ai 

lität vorgeht, um ihnen 95 berfänti es und wirtichaf 1 
Leben unmöglich zu machen. In dieſem Beſtreben ſcheut 4 Ay 
nicht, teilwei rekt gegen die beſtehenden Gen 
** N 1 führen a ee ira . 89% % 
aß nahmen an, die ſich gegen den poln en S 

Börner Dr. v. Koerber, Wecker b. Pleſowo, Kr. 0 
denz, richten: : 
1. Seit 2 2 1917 hat Dr. v. Koerber auf ſeiner 

e 
Kät 


U 
im Wele wog 


te“ 


& t 

in 

ragenden un mein anerkannten Saatgutwirtſchaft *,1F 

Verwandte, he Lemke aus nge be fc 

Aſfiſtentin angeſtellt. Dieſelbe hat das landwirtſche d 

acht und eine Spezialausbildung une 

Koerberſche Saatgutwirtſchaft genoſſen. Dieſe Aſſuſt 114% 

ge ber Staroſt von Graudenz ohne irgend BD n 

ngabe von Gründen ausgewieſen, wodur nich, 

en v. Koerber ag ſondern der Landwirtſchaft Polens 

n 8 Selbſt die Landwirtſchafts kammer iner 

ur anerkunnt, die Saatgutwirtſchaft des Dr. v. sorge 

twirkung dieſer Aſſiſtentin dringend bedarf und ein 60 

in Polen nicht zu finden iſt. Schon jezt konnten erde 

ſelektionen mehrerer wichtiger Haferzuͤchtungen nicht erledigt w 

2. Durch Verfügung des Staroſten vom 12. 3. 1928, Reh 

wurde Dr. b, Koerber feines Amtes als Gu % 

Fin eee e Inge rennen 
ung u * rpflichten ſowie wegen Urtennin! t 
milden Sprache. Diele Gründe find mit ihn“! 


Für die ſachgemäße &ührnng der Gutsvorſtehergeſchäfte bürgt die 
angfährige Praxis des Herrn Dr. v. Koerber als 
alter Verwaltungsbeamter und ſein modern eingerichtetes Bureau. 
Durch Anſtellung einer Aſſiſtentin, die das Polniſche in Wort und 
Schrift fließend beherrſcht iſt auch in dieſem Punkt ſeit langem 
Vorſorge getroffen, abgeſehen davon, daß Tr. v. Koerber ſich ſelbſt 
in der polniſchen Sprache fortbildet. Es muß od betont werden, 
aß er bisher wegen ungehöriger Führung der Geſchäfte in keiner 
eiſe beſtraft worden iſt. 

Da nach 8 36 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. 8. 1883 über⸗ 
dies eine Entfernung aus dem Amt nur nach einem vorhergegange⸗ 
nen Disziplinarperfahren zuläſſig iſt, wurde gegen die Entſetzung 
beim Staroſten Proteſt erhoben. Als Antwort darauf erſchien unter 
Führung des Woft am 28. März eine Kommtiſſion und nahm 
dwangsweiſe die Akten aus dem Bureau fort. 

3. Zum Unterricht ſeiner Kinder hat Dr. v. Koerber in ſeinem 
Hauſe den Lehrer Jahnendz angaſtellt Herr Jahnendz, 
urſprünglich eſtniſcher Staats ürger, war as ſolcher im Jahre 1921 
nach Polen gekommen unt dort von Mai 1921 bis Juni 1022 an der 
öffentlichen Volksſchule in Konojady, Kreis Brodnica, als Lehrer 
ſtaatlich angeftellt. Er lente den Amtseid ab, deſſen Schlußworte 
lauten: „ . deſſen guter Bürger ich ſtets fein werde“ Auf 
Grund diefer Anftellung hat Herr J. nach den bestehenden Geſetzen 
das polniſche Staatsbürgerrecht erworben und bat 
auch vor längerer Zeit einen Antrag auf Anerkennung 
beim Staroſten geſtellt. Auf den Ablehnungsbeſcheld ging 
der Antreg an die Wojewodſchaft, bei der das Verfahren bisher 
Zoch ſchwebt. Nötigenfalls ſollte die Entſcheidung des Oberſten 
Verwaltungs gerichts durch Erhebung der Klage auf Anerkennung 
des Staatsbürgerrechts angerufen werden. In dieſes ſchwebende 
Verfahren hat der Storoſt in Graudenz rch einge⸗ 
griffen, daß er den Lehrer Jahnendz, einen 64 ahre alten 

ann, am 20. 4. auf die Staroſtei laden, dort verhaften und 
abführen ließ, um ihn als läſtigen Ausländer über die 
Drenge zu ſchaffen. Es tritt alſo der Fall ein, daß ein pol⸗ 
niſcher Staatsbürger über die Grenze abgeſcho⸗ 
ben werden ſoll. 

Wir richten daher an den Seren Innenminiſter 
folgende Anfrage: 

1. Welche Maßnahmen ſind bisher 
dem alle angegeben 


bor einer 


— Voſener Tageblalt. & 


um dieſelben zu prüfen und die Anordnungen des Staroſten rück⸗ 
gängig zu machen? 

2. Was gedenkt der Herr Innenminiſter zu tun. um den Sta⸗ 
roſten von Graudenz zu einer ſtrengeren und den Geſetzen ent⸗ 
entſprechenden Amtsführung zu veranlaſſen r 

Warſchau, den 27. April 1998, Die Interpellanten. 


Interpellation 8 
3 Abg. Utta und der anderen Mitglieder des Deutſchen 
Sejmklubs an den Herrn Miniſter für religiöſe Be⸗ 
kenntniſſe und Unterricht in Angelegenheit der unge 
fetzlichen Wegnahme von Schulland der Volks⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache im Dorfe 

Borowo, Gem. Brzezno, Kreis Konin. A 
Im Dorfe Borowo, Kreis Konin, haben die Evangeliſchen ſchon 
mehr als ſechzig aden die auf ihre eigenen Koſten und auf eigenem 
oden g 


1 29 chluſſ 
3. März 1919 kann die Schule weiterhin das Schulland benutzen. 


lizei verhaften. Der Schulinſpektor hat die ihm 
durch ker 89 AA vorläufigen Vorſchriften für Ele⸗ 


mentarſchulen im Königreich Polen nicht befolgt 

Die Unterzeichneten fragen daher an: 

1. Iſt dem Miniſterium Obiges bekannt? 

2. Was beabſichtigt das Miniſterium zu tun, daß die Schul⸗ 
behörden im Kreiſe Konin nicht die Vorſchriften verletzen, die die 
Rechte der Bepölkerung drutſcher Nationalität an der Ausbildung 
ihrer Kinder in der Mutterſprache betreffend 


Manöver der Franzoſenfreunde in England. — Frankreichs Forderungen: Bedingungsloſe Unter ⸗ 
werfung und Aufgabe des paſſiven Widerſtandes. — Baldige Abſendung der dentſchen Note. — 
Mutmaßungen über das deutſche Angebot. — Muſſolini iſt aufmerkſam. — Leiden der deutſchen 
Bevölkerung. — Immer neue Verhaftungen. — Geheimnisvolle Morde und Sprengungen. — Ein 
neues Schandurteil. — Vöſer Wille Frankreichs. ee 

Mehr und mehr zeigt es ſich, zum Glück infolge des langſamen aber erſt im Laufe des Sonntags, ſtattfinden. Der genaue 


Reagierens der deutſchen Regierung noch rechtzeitig genug, um 
deren Entſchlüſſe, die in dieſen Tagen gefaßt werden, maßgebend 


Termin hängt n ab, wann die Reichsregierung die Vorberei⸗ 


‚tungen für ihren diplomatiſchen Schritt in der Reparationsfrage]z 


zu beeinfluſſen, daß jede Hoffnung auf eine wirkſame beendet hat. Mit der Fertigſtellung und Abſendung der deutſchen 


Unterſtützung des deutſchen Standpunktes und 
einen Schutz der deutſchen Lebensintereſſen durch England gegen⸗ 
wärtig eine Selbſttäuſchung wäre. Die Rede Lord Curzons 
war ein liſtiges Hilfsmanöver für Frankreich. Unter der gleißen 
den Maske des wohlwollenden Beraters wollte der Lord Deutſch⸗ 
land irreführen und in feinem paſſiven Widerſtande ſchwächen. 
Das ſcheint ihm indeſſen nicht gelungen zu ſein. 

In England macht ſich in den Kreiſen der äußerſten Rechten, 
die innerhalb der Regierung bekanntlich über einen erheblichen 
Einfluß verfügen, gegen die Rede Gurgons eine gewiſſe Reaktion 
bemerkbar. Die Ausführungen Curzons werden nicht abge⸗ 
lehnt. aber es wird verſucht, fie dahin auszulegen, daß ſie mit 
der franzöſiſchen Regierungspolitik vollkommen überein- 
ſtimmten. Auch andere Anzeichen laſſen erkennen, daß die 
Derhu⸗Gruppe und andere franzöſiſch orientierte Krei ſe 
ihren Einfluß zur Geltung bringen. Der Druck, der auf alle mög⸗ 
— 3 ee auf 1 ausgeübt wird, um eine über⸗ 
einſtimmende Beurteilung der kommenden deutſchen Vorſchläge 
berbeizuführen, iſt ohne Zweifel ſehr ſtark. . 
dieſer Hinſicht noch dadurch verwickelter, als offenbar auch in den 
beſtunterrichteten engliſchen Kreiſen über die wahren Abſichten der 
franzöſiſchen Regierung ſehr verſchiedenartige Meinungen ver⸗ 
treten zu ſein ſcheinen. Von gewiſſer Seite m 
annehmen in gutem Glauben, gegenüber den deutſchen Ausfragern 
verſichert, man habe ganz beſtimmte Informationen, daß Frank- 
reich nur auf eine Gelegenheit zum Rückzug warte, 
es nur darauf ankomme, ihm eine goldene Brücke zu bauen. 

Es wird in der deutſchen Preſſe davor gewarnt, ſich auf dieſe In⸗ 
formationen zu verlaſſen, die wahrſcheinlich auch an den betreffenden 
engliſchen Stellen nicht geglaubt werden, ſondern nur dazu dienen 
ſollen, das allgemeine Drängen nach deutſchen 
Vorſchlägen zu unterſtützen. Die engliſche Politik muß 
auch in dieſem Punkte mit größter Vorſicht beurteilt werden. 
Abgeſehen von dem Wunſche nach einem neuen deutſchen Angebot, 
bei dem fie ſich in vollkommener Übereinſtimmung mit der fran⸗ 
ööftfchen Regierung befindet, hat ſich die engliſche Regie⸗ 
rung nach keiner Richtung hin feſtgelegt. 

Der Pariſer Vertreter der Times“ betont, daß Frankreich 
entſchloſſen ſei, die vollkommene „Übergabe“ Deutſchlands zu for⸗ 
dern, und verſichert, daß ſich diejenigen im Irttum befänden, die 
in dieſer Beziehung an einen franzöſiſchen Bluff glaubten. 
dat den Anſchein, als ob mit dieſer Bemerkung angedeutet werden 
ſoll. daß auch Curzon bei ſeiner Rede ſich mehr oder weniger in 
dieſem Irrtum befunden habe. Im übrigen faßt der „Times“⸗ 
Korreſpondent feine Anſchauung dahin zuſammen: 

„Kurz, der franzöſiſche Standpunkt iſt der, daß, wenn 
Deutſchland „kapituliert“, es nicht irgendwelche Vereinbarungen 
oder Vorbehalte präfentieren oder die Ernennung einer Kom⸗ 
miſſion von internat ' onalen Schiedsrichtern vorſchlagen muß, 
ſondern es muß formell erklären: Ich nehme die Bedingungen 
des Verſailler „Vertrages“ an und bin bereit, über die Methode 
der Ausführung zu diskutieren.“ 

Nicht genug mit dieſer brutalen Forderung nochmaliger bes 
dingungslofer Unterwerfung, Frankreich verlangt auch Aufgabe 
es paſſiven Widerſtandes, es verlangt, daß die deutſche 
egierung ihre ehrenhaften und mutigen Beamten im Stich läßt 
und durch Zurücknahme ihrer Verordnungen erklären ſolle, daß 
dieſe ihren Kampf für eine gänzlich nutloſe und unberechtigte 
Sache geführt hätten. Nach Pariſer Meldungen hat die fran⸗ 
Die Regierung beſchloſſen, durch ihre diplomatiſchen Vertreter 
in den verbündeten Hauptſtädten erklären zu laſſen, daß ſie nicht 
in Verhandlungen mit Deutſchland eintreten wird, ſolange deſſen 
daſſtver Widerſtand fortdauert. Nach Anſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſei es unerläßlich, daß die Vorſchriften 
er Reichsregtierung über den paſſiven Wider⸗ 
tand mindeſtens für die Dauer der etwaigen Verhandlungen 
aufgehoben werden. i ; | 
Wie am Sonnabend in Berlin verlautete, ſollte die Beſpre⸗ 
ung des Reichskanzlers mit den Führern der politiſchen Par⸗ 
en nicht vor Sonnabend nachmittag, vorausſichtlich 


wird, man kann kaum 


Es 


Note iſt in dieſen Tagen zu rechnen. Am Montag, dem 30. April, 
findet nachmittags 8 Uhr eine Kabineltsſitzung der Reichs⸗ 
regierung ſtatt, an der ſämtliche Minifterpräfidenten der Länder 


teilnehmen werden. Die Kabinettsſitzung wird ſich mit der Frage diefer 


des deutſchen Angebots beſchäftigen. i 
Nach Berliner Meldungen ſoll das deutſche Angebot eine feſte 
Summe von 20 Milliarden Goldmark anbieten und 
vorſchlagen, den darüber hinausgehenden Betrag von einer 
internationalen Sachverſtänbigenkemmiſſien 
feſtzuſetzen. Der wichtigſte Punkt wird die Frage der Garan 
tien fein. Die deutſchen Wirtſchaftsſtände follen in biefee Be 
ziehung feſte Ri ugen 1 a. 
Es fei jedoch bei diefer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß 
amtliche Berliner Stellen jede Angabe über die Art 
des deutſchen Angebotes für verfrüht erklären. 


Trotzdem Frankreich von Deutſchland als Verhandlungsbedin⸗ 
gung die Aufgabe des piſſiven Widerſtandes fordern will, wird die 


Behandlung der Bevölkerung im Ruhrgebiet nur ſchlimmer. Die] dorng 


Leiden deutſchen Bevölkerung find erſchütternd. Die „Möl iſche 
Volkszeitung“ veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die 
Lage der unglücklichen Stadt Buer. yon dem Einmarſch der 
Franzoſen ſtockt das Wirtſchaftsleben vollſtändig. Die Abfuhr der 
Kohlenförderung iſt unmöglich gemacht. Die Zechenverwartungen, 
die keinerlei Einnahmen zu verzeichnen haben, müſſen alle 
eehn Tage rund eine Milliarde Lohngelder auszahlen. Die Lebens⸗ 
Mittel haben gegenüber dem Oktober vorigen Jahres eine tauſeno⸗ 
bis zweitauſendprozentige Verteuerung erfahren. Es ſteht feſt, daß 
Väter kinderreicher Familien ohne ein Stück Brot ihrer Arbeit 
nachgehen müſſen und gequetſchte Kartoffeln ohne 
Fettzuſatz mitnehmen. Infolge der erheblichen Steigerung der 
Preiſe für Textilwaren haben viele Familien kaum noch Leibe und 
Bettwäſche. Von der ſtädtiſchen Fürſorge wurden Fälle feſtgeſtellt. 
in denen Säuglinge in Lumpen oder Papier eingewickelt geweſen 
find. Die Speiſungen, bei denen bisher 400 bis 500 unterernährte 
Arbeiterkinder Eſſen erhielten, mußten eingeſtellt werden. Der 
Geſundheitszuſtand der Geſamtbevölkerung iſt infolge der mangel; 
haften Ernährung außerordentlich ſchlecht. Die Fürſorgeſtelle für 
Lungenkranke hat im letzten Vierteljahr viermal ſo viel Perſonen 
zu behandeln wie vorher. Auch die Wohnungsnot iſt ſehr bitter. 
Die Sterbefälle haben eine Zunahme von über 30 Prozent er⸗ 
fahren. Durch die Ausweiſung der Schutzpolizei iſt die Staot von 
jedem polizeilichen Schutz entblößt. Raubüberfälle und Einbruchs⸗ 
diebſtähle mehren ſich von Tag zu Tag. Ahnlich ſieht es in den 
meiſten Städten des Ruhrgebietes aus. g 8 

Die unfinnigen Verhaftungen gehen weiter. Zwei Geſchäfts⸗ 
führer des Warenhauſes Althoff in Dortmund wur⸗ 
den verhaftet und das Warenhaus zum zweiten Mal geſchloſſen, 
weil ſich die Geſchäftsleitung geweigert hatte, dem franzöſiſchen 
Diviſionsgeneral Douchg eine Uhr zu verkaufen. Das Kaufhaus 


Fällen freilich m 


drückungspolitik fortſetzen. 


Gebr. Kaufmann in Dortmund wurde ebenfalls von den 

Franzoſen geſchloſſen, da man ſich geweigert hatte, Tuche für eine 

in der Stadt zu hiſſende Trikolore zu verkaufen, desgleichen wegen 

r die Herrenkonfektions firma 
tier, l 

Eine Anzahl deutſcher Geiſeln wurden ſeit Wochen gezwungen, 
die durch franzöſiſches Perſonal geführten Züge im beſetzten Gebiet 
At begleiten Die Unglücklichen mußten faſt ununterbrochen Tag 
und Nacht auf den Lokomotiven mitfahren. Jetzt, nachdem fie 
geiſtig und körperlich völlig zuſammengebrochen ſind, wurden ſie 
freigelaſſen Man erinnert ſich hier wieder, daß nach der Behaup⸗ 
tung des „Temps“ Menſchlichkeit ein überwundener 
Standpunkt iſt. 

Es iſt wirklich bewundernswert, daß die Bevölkerung unter 
ſolchen Umſtänden ihre Ruhe bewahrt und daß es nicht zu Revolten 
gegen die unmenſchlichen Unterdrücker kommt. In vereinzelten 

ögen Rachetaten geſchehen. So wurde im alt⸗ 
in Kall nahe der luxemburgiſchen Grenze ein 
r in einem Wäldchen mit einem Meſſerſtich in der Bruſt 
tot aufgefunden. Darauf verfügte der belgiſche Abſchnittskomman⸗ 
deur, daß das Wäldchen innerhalb von drei Tagen abzuholzen ſei. 
Am Übergang über die Lippe zwiſchen Weſel und Friedrichsfelde 
wurden in der Nacht zum 26, von unbekannten Tätern Anſchläge 
auf belgiſche Soldaten, die die Kanalwache hatten, verübt. Zwei 
Soldaten wurden durch Schüſſe ſchwer verletzt, denen der eine 
inzwiſchen erlegen iſt. Selbſtverſtändlich können alle dieſe Taten 
auch Rachetaten von Kameraden der Getöteten ſein. 
Ohne dieſe Möglichkeit zu berlckſichtigen, gehen die Beſatzungs⸗ 
behörden immer ſofort gegen die Deutſchen vor. So wurden 
aus Anlaß des erwähnten Attentates Landrat Schluchtmann aus 
Dinslaken und der Bürgermeiſter von Hünxe feſtgenommen, über 
den Kreis Vörde der vexſchärfte Belagerungszuſtand verhängt und 
der Straßenverkehr in Weſel von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 
verboten. c 


geſprengt 
leis der Strecke Waltrop 
wurde ein Anſchlag gegen das Nordglei Pr 3 N 


Ein neues Schandurteit wurde gegen den Oberbürger ⸗ 
meifter von Bonn, Dr. Falk, gefällt. Dieſer wurde zu drei 


Gefüngni Ui Geldſtrafe verurteilt wegen 

3 5 e e =. nämlich den 
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"über nn onen he Fn gegeben. 


Der * die Kruppdirektoren iſt jebt auf 
e 
den * als Verteidiger werden Juſtizrat Dr. Wolf⸗ 
Berlin und der Genfer Rechtsanwalt fungieren. Das 
Anklagematerial beſteht aus mehr als 100 Seiten. Die Verhand⸗ 
lungen finden in einem großen Theaterſaal in Werden ſtatt. 
Man kann geſpannt fein, welches der Inhalt des neuen deut. 
ſchen Angebots ift, das in dieſen Tagen gemacht werden wird. Eins 
aber tft ſicher: Es wird von den Franzoſen nicht an⸗ 
genommen werden. ner Toter 
itſchland n 
— nn —ç 3 franzöſiſche ze 8 
te brachte N das Bi es fran - 
„Oeuvre kürzlich pen Karikatur, na 5 n 
de iſt: ergott, gibt daß fie nicht zahlen.“ 
n 21 der meiften franzöſiſchen Poli⸗ 
tiker recht getreu wiedergegeben ſein. 


Foch und Cadorna. 


Freundlichkeiten Verbündeter. 
Die Behauptungen General Fochs, da ß en 
Heer Italien “an HE Be Si ger 
rettet habe, rufen in Waller. sin Sy Entrüftu 
Se: Tenerals Cadorna 


Lee. 

N g Italiana“ me. ita⸗ 

lien mus, wie am Morgen 80. Oktober 
1917 in Treviſs eintraf beeilte, Cadorna ſeine koſt⸗ 
ober vielmehr aufzudrängen, worauf Gar 

ömeal kühl erwiderte, was wünſche, ſei bereits von 

auen Ede 8 bil und dime feine fe elke: ci. 

völlig unkameradſchaftlich geweſen 


N d 3 dem anftändigen Benehmen feiner 
— u Yan par und mibellen. Cadorna fährt dann fort, daß 
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ierten hätten rf eg 
Losbelch ee Adee he deulſce Offenfibe habe fie) Dos 


e Tru 
inen 


e ge 

an die Piave zu ſchicken, aus ei 
uſammenbruch. Die Folge war, fe 
nach 


über ifen, und was wäre geſchehen, wenn infolge eines An⸗ 
gehen Stils die erſte e dritte und 


griff Armee nachgab und 
T . ; die größte milie 
1 rmee ins Verderben mitriß? 2 — ſchließt. 


daß nur 1024 N ranzoſen für 
Italien fielen, rend allein in einer Schlacht in Frankrei 
7575 Saliener den os fanden und 6867 verwundet wurden. 7 


den bolitiihen Teil Martin Meiſter; für 1 1 
Robert Btyra; für Lofal und Provinzialzeitung: Rudolf Herbrechte meyer: 
für den übrigen unpolitiihen Teil 15 
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Tücht. Lan wirt 83 J alt, 


eg. mit 180.0. e Eimas geradezu 5 
1 überwältigendes ! 
Gineirat ist unser gegenmärtiger Film = 


in arößere ee 
Gefl Angebote unter H. G Q N HR Ol 
z.. a. d. Geſchaftsſtelle d 


Die Derlobung unserer | 
Gochter Margot mit Herrn 
Eduard Fischer v. Mollard 
zeigen wir hierdurch ergebenst 


Margot Diese 
Einard Fischer J. Mollarl 


Off. unt 


mieten geſucht 
0 0 Bl 


ch 
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an Lerlobte. Valbeien. 
C. Giese und Frau 2 Jeder gebildete Mensch cn rum 
Clara, geb. Boeiheit, |: | muss ihn gesehen haben. ER 
. ktnal. bra, pp. Jaroeln, 2 — Fa Vorverkauf: 12-2 Uhr. Beginn: 6 % u. 8% Uhr. 6% 


Goznan, 1. Mai 1923. 


KINOTEATR APOLLO. GEwEy 


Piekary 17. Fr. Ratajiczaka 15. 


Original Deering 


Getreidemäher 


(amerikaniſches Fabrikat) 16475 
Eckert 


Gelreidemäher, Grasmäher | | 


offeriert ab Pozuan, ſolange Vorrat reicht, 


Woldemar Günter, 
Landwirkich. Maſchinen und Bedarſsarlitel. 
Zette und Oele 
Poznai, ul. Mielzynskie go 6. Tel. 52-25. 


Wenn Sie nach Berlin kommen, 


— ————— nn — Be Das a ET Ten Fi unge 
vergessen Sie nicht, mich zu besuchen! 
Nach zehnjähriger Tätigkeit 


beı der früheren Firma 1612 
Damenmoden, Posen, 
Rosenberg, — und 


Wasservogel a Tn dase 


nabe ich mich in Charlottenburg als 


Biusen- U. Kleider-Spezialistin 


niedergelassen. Sie finden bei mir die schönsten 
Modenneuheiten zu mässigen Preisen. 


Sklarezyek, nn 


Charlotienburg, Wilnersüorterste. 168. fel. Steinplatz 9346. 


Ich kaufe und zahle für 
Bienenwachs bis 30 000 Mk. p. Kilo 
Bienenwaben bis 4000 Mk. p. Kilo 
Noßſchwanzhaare bis 30 000 Mk. p. Kilo 
Schaſwolle v. 20000 bis 30 000 Mk. p. Kilo 


Poſen, Zw. Marein a, Vall Seba 


ſeit 20 Jahren hier anſäſſig. 
Geſundes 


Noghenſtroh 


Bororoczyk i Peisert 


Gelephon 1104. Poznan. St. Rynek 64 65. 


Mech. Herren- u. Knabenkleider-Fabrik 


Spez.: milllere und bessere Genres. 
Stslkl. Derarbeitung. Dorzügl. Faßform. 
Sagerbesuch stets lohnend. 


Selegr.-Adr.: Gexta-Poznan, 


Jeilnehmer der &Posener Messe. Ausstellung 
im Faoillon der Bank FPrzemystonchm. 


Confiserie 


Waleria Patyk 


Poznati, Aleje Mutcinkowskiego 6 (neben der boch 


Gegr. 1901, Telephon: 3833. Schliessfach 330, 


Erstklassiges Ronfitürengeschäft um Platze 


FEHLERN 
empfiehlt täglich frische Waren 
=== in grosser Auswahl. == 


Ständige Ausstellung künstlerisch 
ausgeführter Bonbonnleren. 


Ammer ＋ —— — — —„V | - 


Vom 30. April bis 6. Mai: 
Die blutige Mühle. 


Ein Bild von grosser dramatischer Spannung 
in 6 Akten aus dem Leben skandinawischer 
su Bauern, welche, durch de Leidenschaft ge- 
trieben, selbst vor Verbrechen nicht zurück- 

schrecken 


Sue sum 1 Fat vfl. früher 


unberh. sufbellot 


für 2000 Morgen großes, intenſiv bewirt⸗ 
ſchaftetes Gut. Angebote unter B. Z. 6866 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Euche zu sofort jungen Landwirt, 
der feine Lehrzeit beendet hat. — Offerten mit Gehalts Yen 
fprüchen und Seugnisabichriiten an 6862 
Gutsbeſitzer Schendel, Nadom bei Pola ewo. 
Geſucht zum 1. Juli auf 1800 wiorgen 
großes Gut ſelbſtändigen 


Wirisehallsheamien 


= > 55 auf eine erfle Kraft 9 — Gehalt 
Roggen, ſowie freie Wäſch Offert unter 
684 an die Geſchäf Sitefle die 65 | Blıttes erbeten. 


7 Suche per 1. Juli 


jüngeren verheirateten 


Brennereiverwaller, 


der auch mit elektriſchem Licht Beſcheid weiß. Zeugnis 
abſchri ten und Lebens auf erbeten. 


2 Ritlergutsbeſitzer Uhle, (6885 


Uhlenhof (Sorzewo) b. Nye zywol. 


Bedienungsſrau 
oder Dienſtmä idchen geſucht. 


Kallmannsohn, 
Poznan, ul. Starbowa 14, Keller. 16874 


3 nAHAunn UAA nm Geſucht zu ſofort oder 15. Mat cr. 
ver Sede za Damen 2.0 2.8289 an De Bi Siber, dieſes et. as Richard Mehl 87 einfache Jungfer, 
Kaufe laufend für Ba BR die fchneidern und glanzplätten fan und die Körper⸗ 
een Pete cum Mechan. Seilerei, Bindfaden-Cnger und Bast, 15 FF 
+ Poznan, sw. Marcin 52/53. == Dom. 5 9 pow. Srem. 
lip ap ier 22 Anfertigung jämtlicher Netze 15 4 in d Juni cr. evgl. ulei gebitdcteg 
ren. up Ipie Zeitungen, f und Seilerwaren. 51 — N erjrän ein 
Jözei Kasprzak, Pozuai, i Erntepläne, Getreideſäche u wie one ff oder. beii. „Kindermädchen 
Pine Wolnosel ee ai a ge und Strohſäcke. i 22 drachen f mi 1 55 aha 9016885 
elephon 56 — — i 5 
Sinnliche Birſtenwaren in großer Answahl, — Si 
5 5 elterer, er ſahrener, verh. 
Chifire-Angebote fü. — — . - er 
( rtenbrie e), | um 1. Juli over a, trüher als 
„ F uaunng | Beamter 


55 auf kleinerem Gut oder Neben⸗ 


gut. auch als Hoſbeamter. 
Gefl. Z iſchr. unt. R. 6872 an 
die Geſchäfteſtelle d. Di erbet. 


nicht beigefügt ist, können nicht weiter 
gelandt werden, 


F. Peschke, Poznan % 


Preis 6 000 Dollar. 


und Schrift perielt. 3—4 jähr Kinde in Poznan ı 
Biefes. Bates beit unter 9. 6889 an bie 


Stahlwaren: Betitstellen : Einkochgläser usw. 
Angeb. unt. M. 6387 an außerh. GN Off. u. W. E. 6239 


E eee eee e neee 


I) Sw. Marein 21 . 7 ) Juli 1923 21 ‚Hi in hi f ll 

5 i | ucht zum 

ze Verkaufe Re haus- u. Huchen- Gerate gleilung, 5 ER 

tofoet meine y Porzellan :: Hiristall Ak fa en Fe as 

„Majchinenban-Anjtalt — Eisenwaren: Werkzeuge e ee a 

6 Mietern. a rn N wird er mit S NE ee ne ut a. en 9 
N 


morali d mate riell⸗finanziell 
folge — ſein — 


Dienstag, 1. Mai 1923. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, 30. April. 


Eröffuung der dritten Poſener Meſſe. 
Die Eröffnungsfeier der dritten Poſener Meſſe fand Sonn⸗ 
tag vormittag pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde um 10% Uhr bei 
dem Sonnenſchein, alſo unter günſtigen Auſpizien, ſtatt, und 
war diesmal vom Hauptportal der neuen Meſſehalle aus. Hier 
hatten ſich um die Meſſeleitung und die ſtädtiſchen Körperſchaften 
außer einem Vertreter des Handelsmintſters Vertreter der Zivil⸗ 
und Militärbehörden, darunter der Kommandierende General Ra⸗ 
ſsewskti und der General Milewski, des erzbiſchöflichen 
nſiſtoritums, der ausländiſchen Konſulate, darunter der deutſche 
neraltonful Dr. Stobbe und der Konſul Dr. Rudolph, des 
nats der Freiſtadt Danzig, der Poſener Univerſität, des Handels, 
er Induſtrie und des polniſchen Städteverbandes, verſammelt. 
den Eröffnungsakt vollzog der Stadtpräſident Ratajski mit 
Liner längeren Anſprache. 
Er begrüßte zunächſt die Vertreter der Behörden, des Handels, 
r Induſtrie, der Wiſſenſchaft, des Städteverbandes. Mit beſon⸗ 
erer Genugtuung hieß er als Vertreter der Freiſtadt Danzig Mit⸗ 
glieder des Danziger Senats willkommen, deren Erſcheinen er 
Als einen Beweis dafür anſehe, daß Danzig auf wirtſchaftlichem 
ebiete mit Polen eng zuſammenarbeiten wolle, weil es darin die 
pigewähr jeiner eigenen wirtſchaftlichen Entwicklung erblicke. 
taborufe.) Mit Freude begrüße er auch die Vertreter der aus 
ndiſchen Konſulate, mit deren Ländern Polen eng zuſammen⸗ 
wirken wolle. Die Aufgabe der dritten Poſener Nee fei, ein 
Bild des ortſchritts zu geben, den die polniſche Induſtrie und das 

Inifche ndwerk genommen habe, feit der erſten Meſſe im 
ahre 1021, die das ee des verſtorbenen Stadtpräſidenten 
Irweski geweſen ſei. Polen lebe noch in der Zeit des wirtſchaft⸗ 
nchen Aufbaus. Es wolle nicht nur Abnehmer des Auslandes, 

ndern auch ſelbſt ſchöpferiſch tätig fein. Das ſollen die beiden 
polniſchen Meſſen zeigen: die Frühjahrsmeſſe in Poſen und die 
Herbſtmeſſe in Lemberg. Zugleich wolle die Poſener Meſſe den 
weis erbringen, daß man in Polen arbeiten kann. Dieſe neue 
alle ſelbſt, an deren Pforten man hier ſtehe, ſei der beſte Beweis 
r die polniſche Arbeitskraft. Er danke allen denen, die an dem 
nellen Aufbau der gediegenen Halle mitgearbeitet haben. 
(Bravorufe.) Beſonderer Dank gebühre der vorbereitenden mühe 
dollen Arbeit der Meſſeleitung, beſonders dem Direktor Arad 
kankiewiceg, ſowie den Staatsbehörden, die die Arbeit finan⸗ 
pen unterſtützt haben. Zum Schluſſe betonte der Stadtpräſident, 
aß die dritte Poſener Meſſe den Beweis der Arbeitskraft des pol⸗ 
niſchen Volkes liefere; er hoffe, e Beweis allgemein als 
lungen angefeben werde, und ſchloß mit einem von der Ver⸗ 
immlung mit Begeiſterung aufgenommenen Hochruf auf die pol⸗ 
niſche Arbeit. 

Hierauf überbrachte der Miniſterialrat Dr. Dabrowski 
als Vertreter des Miniſters für Handel und Induſtrie die Grüße 
und beiten Wünſche des Miniſters für das Gelingen der Aus 
ellung. Der Minifter bedaure, perſönlich der Eröffnungsfeier 
nicht beiwohnen zu können, da er den Staatspräſidenten auf feiner 
Reife durch Pommerellen begleiten müſſe. Dr. Da browski umriß 
dann in kurzen Strichen die Aufgaben der dritten Pofener Meile, 

e unter ganz anderen Bedingungen ſtattfinde, als die beiden 
erſten. Die Nachkriegszeit könne jetzt als abgeflofien 1 
3 auß man .. er als Aber Av n — Kr 

organifierteren und gefeſtigteren Verhältniſſen ſprechen. Er 
ſchloß mit dem Wunſche an die Meffeleitung, e Meſſe in 
er Beziehung von beſtem Er⸗ 


Nunmehr erklärte Stadtpräſtdent Ratajski die dritte Poſener 
Meſſe für eröffnet und lud die Verſammelten zu einem Rundgange 
durch die Ausſtellung ein. Die Pfeiſen der Dampfmaſchinen auf 


dem freien Platze gegenüber der neuen Halle ertönten, und die 


Flagge auf dem Platze vor dem Oberſchleſiſchen Turm wurde hoch. 
gegogen zum Zeichen, daß der Eröffnungsakt vorüber ſei. Mit 


. ſichtbarem Intereſſe betrachteten die Ehrengäſte unter fachkundiger 


itung die Meſſeausſtellung, die ſich, wenn auch hier und da der 
eine und der andere Meſſeſtand noch leer war, doch im weſent⸗ 
lichen bereits fertig präfentierte. Beſonderen Artikeln der nächſten 
Tage muß eine eingehende Würdigung der Meſſe vorbehalten 
bleiben. Bereits am Sonntag vormittag herrſchte auf dem Meſſe⸗ 
gelände ein lebhafter Andrang, der ſich während des Nachmittags 
jedoch noch bedeutend ſteigerte, ſo daß die Meſſeleitung mit dem 
finanziellen Erfolge des geſtrigen Sonntags zufrieden ſein kann. 
dem Meſſegelände ſchwebte während des ganzen Sonntags 


als originelle Reklame ein Doppeldecker mit der weithin ſichtbaren 
are RR N „ „Wenn Hans-Otto ſich in einen Aerger 


Frau Elſe. 


Die Geſchichte einer Ehe, 
Von L. v. Rohrſcheidt. 


(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Hans-Otto würde wieder ſagen, daß kein Staub im hin vernehmbar. N 
Das behauptet er immer, wenn bie rot im Geſicht: „Der Menſch iſt viel dümmer als das 


Limmer gewischt wäre. 
nnenſtäubchen flirten.” 

„Et hat den Reinlichkeitsvogel,“ lachte der Bruder. „Sein 
Schwadronsſtall iſt wie das Zimmer einer ſchönen Frau, und 
auf dem Rücken der dicken Gäule kann man ſich ſpiegeln. 


Auälen tut er ſeine Untergebenen tüchtig mit den übertrie⸗ 


benen Anforderungen.“ 


Des Rittmeiſters Stimme ließ ſich jetzt recht laut und ru . 


deutlich auf dem Hof vernehmen. Der Goldfuchs wurde herum⸗ 
eführt, er ſchonte die eine ſchlanke Feſſel ein wenig, und ſein 
Reiter überſchüttete den Burſchen mit Vorwürfen. Sein 
immer lautes Organ geriet babei in ſolche Höhe, daß man es 
n billig „Schreien“ nennen konnte. 5 
ane Das Kind zudte zuſammenz es ſchmiegte ſein Köpfchen 
agſtlich an die Schulter der Mutter und verzog ſeinen kleinen 
Kindermund zum Weinen. „Wölfchen leidet unter jedem 
buten Geräuſch,“ ſagte Elfe tröſtend. „Er ift gewiß ſehr muſi⸗ 
iſch. Annemi läuft fort, wenn ich ſinge, aber der Kleine hört 


any ſtill und andächtig zu.“ 


„Der Sohn geht immer * der Mutter,“ verſetzte Rainer.] dem 


Welle erfüllt ſich in dem 
entſagen mußteſt?“ ; dem- Bun 
Das würde einen harten Kampf geben! 

Ängftigt mich jetzt schon 211 dem Kaden entry. 


Aber antwortete er ſeelenruhig: „Das te 


Agentur. 

Im Zufammenhange mit der Meſſe ſteht die große polniſche 

Arztetagung, die geſtern vormittag eröffnet wurde. hb. 
8 * 

Mittags 1 Uhr fand im Tertaſſenſaale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens die Eröffnung der erſten allpolniſchen 
photographiſchen Ausſtellung ſtatt. Die eigentliche 
Eröffnung wurde nach Begrüßungsanſprachen des Profeſſors 
Jagnin, des Vorſitzenden der Künſtlergruppe Swit, in deren 
Räumen die Ausſtellung untergebracht iſt, und des Vorſitzenden 
des polniſchen Photographenverbandes Ulatowski vom Stadt⸗ 
präfiventen Ratajski vollzogen. Der Stadtpräſident gab feiner 
Freude darüber Ausdruck, daß am Tage der Eröffnung der Poſener 
Meſſe auch dieſes bedeutſame Unternehmen eröffnet werde, und 
daß gerade in Poſen dieſe Ausſtellung ſtattfände, die ebenſo wie 
die Meſſe geeignet ſei, ein Bild von dem Vorwärtsſtreben des 
polniſchen Kunſthandwerks zu geben. Zuſammen mit dem Stadt⸗ 
präſidenten betraten als erſte Beſucher der Kommandierende Ge⸗ 
neral Raſzewski, der Stadtpräſident von Warſchau 
und andere Vertreter hieſiger und auswärtiger Behörden die Aus⸗ 
ſtellungsräume. Die reich beſchickte und wirklich ſehenswerte Aus⸗ 
ſtellung vereinigt eine große Menge geſchickt angeordneter photo⸗ 


graphiſcher Aufnahmen, und zwar ſowohl Porträts als auch Land⸗ dez 


ſchaften, Straßenbilder, Aufnahmen von Gebäuden und Innen⸗ 
räumen und Erzeugniſſe der wiſſenſchaftlichen Photographie (Rönt⸗ 
genaufnahmen u. dgl.). Ausſteller ſind Berufsphotographen und 
Liebhaber aus Poſen, Warſchau, Krakau, Lemberg, Bromberg, 
Gneſen uſw. 

Abends 9 Uhr fand in den Räumen des Rathauſes ein 
Empfang ſtatt, zu dem der Stadtpräſident aus Anlaß der Er⸗ 
öffnung der Meſſe und der Tagung der polniſchen Arzte eine große 
Zahl von Einladungen hatte ergehen laſſen. 


Die Einziehung der Reſerviſten. 

Auf Grund des Befehls des Kriegsminiſterz vom 19. April 1928, 
der kraft Art. 11 des einſtweiligen Geſetzes über die allgemeine Militär⸗ 
dienſtpflicht und des bezüglichen Beſchluſſes des Miniſterrates vom 
25. Imuar erlaſſen wurde, werden die Reſerviſten des Jahrganges 
1896 und diejenigen Reſerviſten des Jahrganges 1897. 
die Auſſchub für den zweiten Turnus erhalten haben, zu militäriſchen 
Übungen einberufen. 

ie Dauer der Übungen iſt vom Kriegsminiſter auf die Zeit vom 
14. Mai bis zum 7. Juli einſchl. feſtgeſetzt worden. 

Alle Reſerviſten, die im Sinne dieſer e e 
ſeſigeſetzte Zeit 1 militäriſchen Übungen eingezogen werden ſollen, er⸗ 
halten einen Elnberufungsſchein auf ihren Namen mit 
gleichzeitiger Bezeichnung der Heeres formation. 

Die Reſerviſten die bis ge 3. Mai keinen Einberufungsſchein 
erhalten, müſſen dies auf Grund dieſer Bekanntmachung bis zum 5. Mai 
dem Bezirtskommando (P. K. U) . ſchriftlich, oder auf 
anderem Wege mit Angabe ihrer genauen Adreſſe mitteilen. 

Die Reſerviſten, die aus wichtigen perſönlichen Gründen (eitende 
Poſten in Handels unternehmen, Rüchicht auf die Familie uſw.) für die 
Zeit der Übungen eine entſprechende Anderung der im Einberufungsſchein 
bezeichneten Formation wünschen, konnen bis zum 8. Mal an das 
Bezirkstkommando ein eniſprechend begründetes und dokumentiertes Geſuch 
richten. 2 
Die Reſerviſten, die ſich im Sinne des Beiches vom 22. März 1923 
darum bemühen, daß ihren Familien für die Zeit der Übungen Betr 
1 a n 2 Pranger: ollen Fee ce on ig ut dokumentierte 

i e am x ohn er lilien in enen zu⸗ 
ſtändige Gemeindeamt oder zuſtandigen 5 unere e ß 1 
Von den Übungen find von Amts wegen befreit: 
a) Sejmabgeordnete, : 
b) eee Beamte im zivilen Staatsdienſt (Miniſter und Unterftants- 

ekretäre . 

©) diejenigen, die in den Formationen der Grenzwehr aktiv dienen, 
ch) die in der zivilen Zollwehr aktiv dienen, 

e) die etatsmäßige eee e find, a 
1) die Lehrer an ſtaatlichen Schulen find bzw. an Privatſchulen, die 
die Rechte von ſtaatlichen Mittels, Bade und Elementarſchulen 

figen (die Lehrer an Privatſchulen mäflen ſich durch eine Beſcheini⸗ 
gung des zuſtändigen ya ausweiſen). 

g) die ſich im Sinne des Aufrufs des Landesverteidigungsrates im 
Jahre 1920 zur Freiwilligenarmee pe haben, damals nicht 
zwangsweise eingezogen wurden oder geſetzliche Erleichterungen 


enoſſen. 
i) Borer der Medizin ſind und nachweiſen bat fie zatſtt lich die Unis 


verfität beſuchen, dort als ordentliche Hörer immatrikultert find 
und die Stetigkeit der Studien aufrecht erhalten, 


hineingeredet hat, 

findet er fich fo leicht nicht wieder heraus,“ meinte Elſe er⸗ 

ee Aber Rainer merkte wohl, wie peinlich ihr der Schwall 

äftiger Vergleiche aus der Tierwelt war, der jegt um Chri⸗ 

She ſchuldiges Haupt ſchwirrte. Auch das Schließen des 

njterd nutzte nichts, die durchdringende Stimme war überall⸗ 

Endlich kam der Rittmeiſter herein, ra 

iet, 

das er beſorgen ſoll!“ 
„Was gab es denn?“ 


„Der Jimbo ſchont vorn rechts; als ich Chriſtian das ſage, 
chte Bein war heute morgen 
chon warm.“ Solch ein Kamel! Nun kann er den ganzen 


Tag und die Nacht kühlen, und wenn die Sehne morgen nicht 
rein iſt, fährt er nicht auf Urlaub.“ 
die Hochzeit der einzigen Schweſter,“ wagte Elſe 
einzuwerfen. g 
„Dann heiratet die Bauerntrine eben ohne den Segen 
des ein; gen Bruders. Strafe muß fein!” Er warf ſich in 
einen Korbſeſſel und ſah ſich unzufrieden um, daß er nichts 
zu tadeln fand. „Durſt hab' ich!“ f 
„Die Limonade iſt ſehr erfriſchend!“ 
„Pfui Deubel! Ich bin doch nicht die Luiſe Millerin. 
7 Alſe, aber recht kalt. 
mußt Wich ſchon ſelbſt bemühen! 
„Sehr gern!“ 


des 
nahm ihr beides ab. 


„Dann ſei Du nur mein Heberich,“ 
zwiſchen Lachen und Arger ſchwankend. 


Das b aucht der Erbe von Deutſch⸗Steine wahrhaftig vollgießen!“ 


SO aufguiuchen! Kommt Zeit, kommt Rat. Wenn Hans 


Er ſtürzte schnell ein paar Gläſer des eiskalten Getränkes 


letzt nur endlich mit dem Toben aufhören wollte! Davon hinunter, und ſeine Stimmung verbeſſerte ſich. 


wird die dicke Sehne nicht beifer, und dem armen Chriſtan 


ee Kopf brummen von all den ſich widerſprechenden 


N . 
& 


„Du mußt wieder reiten, Elſe!“ befahl er. 


Der Fhriſtan hat keine Zeit, Du waren alle Urgroßmütter tu 


Frau Elfe kam gleich mit einem Brettchen zurück, auf ſpielte mit des 


a usherrn großes, goldgerändertes Mundglas und taſtete; als der r* unvorſi 
ind der Künſtlertraum, dem eine kalt Wochagene Flaſche ſtanden. x kr — e und 0 1 


„Aber ordentlich ſein Köpfchen an 


Beilage zu Nr. 98. 


Hörer der Theologie oder Mumnen von Sons fan an ant 

J) Eiſenbahnfunktionäre, die im 5 nit tun, und zwar 
Stationsvorſteher, Verkehrsleiter Di re Dujourgehilfen, Tele 

„e e ee 

di n 

9 die auf Grund Anes betreffenden Gerichts netells nicht im Beſitz 


der errechte find, 5 

Die Netewiſen des Jahrgantzes 1896 bzw. 1897 oder deren bor. 
geſetzte können Eingaben zwecks ung eines Aufſchubs für den 
5 er er vom 15. Juli bis 7. September) an das 

ezirkskommando 

Die Reſerviſten, deren Geſuche dis zum 18. Mai nicht erledigt fin 
ale e en e Aner dah neen en v 5. 2 

Reſervi des ganges 1895, wirte vom Beruf 
eine ge dende Ratten und aus wirtſchaftlichen Ra; an 


den übungen im 2. Turnus — Wehen, müſſen bis zum 
ga a 
anges 1896, die Turnlehrer an Mittel ⸗ 


entſprechend dokumentterte Eingaben ichen. 
Die Reſerviſten des 
ſchulen (höheren Schulen) den Kurſen im Contrum Wyssko- 
lenia Armji in ſtembartowo teilgenommen haben, müſſen entſprechende 
ee 

un 8 . 

fudder Ader Fur hun der Besirkätsmmentes können 
durch das Bezirktskommando dem Rorpsbezirkstommandeur vorgelegt 
werden. Falls die Beſchwerdeführenden bis zum 13. Mai vom Korps⸗ 


kommando keine Antwort erhalten, müſſen fie ſich am 14. Mat bei der 
me 


die zu den übungen erſcheinen ober ſich 
8 een, ee in . Geſetzen e 
“ale l werden um Wiederholung gebeten. 
Der Kommanbierende General des 7. Urmeriorph 
( Kaſzewskt, 
Diviſtons general. 


Genehmigung der Landarbeitertariſe. 

Am Sonnabend, dem 28. d. Mts., find bie Kabmentarife 
far die Landarbeiter in Warſchau nach fünfmonatiger Ber 
handlung zum Abſchluß gebracht worden. Dieſe haben für die Zeit 
vom 1. April 1928 bis zum 81. März 1924 Rechtskraft und umfaſſen 
den Bereich der nachfolgenden Woſewodſchaften: Warſchau. Nublin. 
Kieler, Vodz, Biatyſtok. Boſen und Pommetellen. Näheres hierüber 
wird auch noch im Landwirtſchaftlichen Zenttalwochenblatt für Polen 
bekannt gegeben werden. 


Die Konzerte der letzten Kon 45 
in ben haupt 
ige Sen innen e —— 


u geſungen. Es ba Seram 


be 
eutung weniger in dem — 4 


18 darin, daß ſie ein G nhei ſchöne Stimmen und 

e 
bee — eine ENTE und Sänger und 
— es SEE 


„Fosener Tageblatt“ 
(FSosener Warte) 


ansgestellt, 
Auch sind dort für Interessenten und Aussteller 
die neuesten Nummern zur Hand. 
= | 
Messe-Rehklamenu. Anzeigen 
finden im | 
„Fosener Sageblatt“ 


wirksämsie Verbreitung! 


Sie wollte nicht über die große Hürde; ich wurde heftig, f 
ie wollte nich 9 3 


blutet im Maul, und waren zer- 
re chat! Ich kann's nicht leiden, n 


vorkommt.“ 


meinte Rainer, 


Pferd.“ 
„Ach, wirklich? Es iſt zu ſpaßha 
und 57 Infanteriſt“ einen A: wadronsvater belehren 
wollen. Du gibſt hier ja nur eine Gaſtrolle und haft viel mehr 
eit als ich, da könntet Ihr beide zuſammen reiten. Du wirſt 
ich über die Frau wundern! Einen Sitz und eine Hand wie 


eine 1 Schulteiterin, dazu kaum hundert nd im 
Sattel; die Gäule ta unter ihr.“ 

„Die arme Lola ift ganz gewiß verängſtigt,“ ſagte Elfe. 
„Du wirſt ſie ſchon wieder kri Seltſam 
dieſes Dein gal ee Du U ae ae G een 
ſtammſt. Hat vielleicht mal eine alte Marſchall mit einem 


Zirkusdirektor eine Liebelei bt?“ 
„Das kann ich Dir wirkli 


e 
mütter übrigens immer geweſen.“ 


Wölſchen ſaß auf feiner weißen Decke an der Erde und 
ers ſilbernen Sporen, die e 


Rainer ſprang auf und |xigte er des Kindes ndchen verzog 
ſich bedenflich; N den en eee und 
ſagte der Aeltere ſieß ihn auf ſeiner Schulter reiten. Jutraulich ſchmiegte Wolf 


3 8 5 18 84 17 eigentüm · 
liches Gefühl durchrieſelte Rainer, als e eſichtchen, 
weich ar buftig ein Rojenblatt, an dem feinen fühlte. 
Mit dem tiefen Ernſt der unſchuldigen Kinderaugen ſahen die 


„Ich weiß dunklen Sterne ihn underwandt an, jo prüfend, wie Heine 


nicht, wie es zugeht, aber die Gäule ſind alle verriſſen und Kinder bliden; genau der Mutter Augen in ihrer fanften 


hartmäulig. 


it der Lola war es heute die reine Schinderei.] Schwermut. 


Fortretzung folgt 


Sängerinnen verſchiedener Art mit einander zu vergleichen, und 
zwar ausſchließlich Bühnen fänger, die nur gelegentlich das 
Konzertpodium betreten und daher in ihrem Vortrag begreiflicher⸗ 
weiſe erheblich von dem ſtark auftragenden Stil des Operngeſanges 
beeinflußt ſind. Einem don dieſen Programmen iſt allerdings eine 
gewiſſe muſikaliſche Einheitlichkeit nicht abzuſprechen. Das iſt das 
Programm des Wohltätigleitskonzertes, das am Donnerstag im 
Konzertſaal der Univerſität ſtattfand: es brachte ausſchließlich Werke 
volniſcher Komponiſten, hauptſächlich zeitgenöſſiſche (darunter auch 
mehrerer in Poſen lebender), und war daher nicht nur unterhaltend, 
ſondern auch lehrreich — ein Bild des Zuchens nach einem eigenen 
Liedſtiel, der Verſuche, nationalpolniſche muſitaliſche Motive in der 
Form des modernen Kunſtliedes zu verarbeiten. Ausführende 
waren die Mitglieder der hieſigen Over: Die Damen Fontana, 
Jaklubowska, Matynowicez, Szafranska und die 
Herren Urbanowiez und Woli ski ſewie Herr Kapell⸗ 
meier Wojciechowa ki als Begleiter. Daß die beiden männ⸗ 
lichen Sänger am lebhafteſten begrüßt wurden und den ſtärkſten 
Beifall einheimſten, war lein Wunder: ſie ſind in der Tat nicht nur 
die Beſitzer der ſchönſten Stimmen in der gegenwärtigen Opern⸗ 
truppe, ſondern auch die bedeutendſten Könner. Aber auch die vier 
Damen zeigten ſich ihren Aufgaben durchaus gewachſen. Eine be⸗ 
ſonders erfreuliche Erſcheinnig als Konzettſängerin ſcheint Frl. Ma⸗ 
rbnowiez zu ſein, ſowohl durch den Klang ihrer Stimme als auch 
durch ihre Technik und ihren Vortrag fiel fie 1. m auf. 

Am Freitag riſſen an derſelben Stelle zwei Warſchauer Bühnen⸗ 
srößen, Herr Gruſzezyns ki und Frau Zboinska⸗Ruſz⸗ 
kowska das Publikum zu durchaus begreiflichem „Jubel hin. 
Der Tenor ſang ſieghaſt ſtrahlend Opernarien von Moniuſzko, Bizet, 
Leoncaballo und Haleévy, die Sopraniſtin, die ihr Beſtes im Zier⸗ 
geſang und im Vortrag zarter, gedämpfter Stellen gab, Arien von 
Mozart und Verdi ſowie italieniſche, polniſche und ruſſiſche Lieder. 
Zum Schluß ſangen die beiden Konzertgeber einen Teil des Duetts 
aus dem dritten Akt des „Lohengrin“ („das füße Lied verhallt“, — 
nicht ganz ohne Fehl: Herr Gruſzezyn ki chwelgte gar zu ſehr in 
einem nicht ganz wagneriſchen Tortamento, und Elſas „Wie wär' ich 
kalt, mich glücklich nur zu nenuen“ wurde durch die Unreinheit des 
Einſatzes um ſeine volle Wirkung gebracht. — Am Klavier begleitete 
gewandt und verständnisvoll Herr Prof. Miklaſzews ki. 

Vor einem nicht ganz vollen Saal ſang am Sonntag im Evan⸗ 
eeliſchen Vereinshaus der ruſſiſche Baritoniſt Boris Po pow 
pernarien und Lieder von Nachmaninow, Tschaikowski, Moniuſzko 
o, Themas. Roſſint und Mozart [das Ständchen aus dem 

„Don Juan“). Herrn Povows Stimme Bei zweifellos ſehr gut 
geſchulter Baßbarfton von ſchönem, einheitlich dunklem Klang, 
großer Fülle und durchſchlagender Kraft (von der der Sänger zu⸗ 
weilen einen beinahe zu weit getriebenen Gebrauch macht). Zudem 
it Herr Popow nicht nur ein temveramentvoller und wirkungsvoll 
akzentuierender Deklamator, ſondern auch ein ſehr guter Sänger der 


Cantilene. Was an ihm zu vermiſſen ift — oder nur an dieſem Abend! 


zu vermiſſen war? — iſt ein richtiges unb an der richtigen Stelle an⸗ 
3 Piano. — Auch dieſem Sänger war Herr Prof. Mi⸗ 
ktaſze ski ein ſehr zuverläſſiger und auch techniſch feinen nicht 
immer leichten Aufgaben jederzeit gewachſener Begleiter. 
Es braucht laum geſagt zu werden, daß an allen drei Abenden 
viele Zngaben gefordert und gegeben wurden. th. 
Dimitri Smirnow 

ſang am Dienstag, dem 24. April die Tenorpartle in „Lakms“, 
am Donnerstag, dem 26. den Cavaradoſſi in — 5 „Tosca“. Am 
Dienstag zeigte das Organ des Herrn Smirnow ei And po, 
ſition, die Höhe war ſchlackig und matt. In der Mittellage allerdings 
machte ſich der Klangreiz der Stimme geltend. Bedeutend beſſer 
war der ruſſiſche Sänger am 9, wo jein Auftreten unge⸗ 
trübte Bewunderung erwecken konnte. Die Stimme war reich an 
Klangzauber, auch in der Höhe klar, von Leben und Leidenſchaft 
durchglüht. Auch das rein ſchauſpieleriſche Auftreten Herrn Smir⸗ 
nows war vollendet. Er lebte ſeine Rolle wirklich. Frl. Zamorska 
als „Tosca“ war ihm eine ebenbürtige Partnerin. m. 


Die Konzerte der nächſten Tage. 


Heute, Montag: Klapierabend Joſef Pembauer im 
Fa, Serems hang (Balladen und De von Brahms, 
Mittwoch: b 


Konzert der Geigerin A ma Moodie im 
stoßen Saal der Univertät. Ken, Ze 
m —mn 

X Abermalige Answeifung eines evangeliſchen Geiſtlichen. 
Aus Polen ausgewieſen wurde Pfarrer Meihern aus Thorn, früher 
im Lautenburg wohnhaft geweſen. Er war erit Anſang dieſes Jahres 
als Seeſorger an die Altſtädeiſche evangeliſche Kirche nach Thorn 
gekommen, wozu er die beſondete Erlaubnis der Behörden nachgeſucht 
und erhalten hatte. Das Ausweiſungsſchreiben wurde ihm Donnerstag 


abend gugeſtellt. und es iſt ihm eine Friſt von acht Tagen gegeben 


worden. Der Auswetfungsbefehl trifft Pfarrer M. um fo ſchwerer, 
als ein Sohn von ihm an ſchwerer Blinddarmentzündung krank 
darniederliegt. Angeblich handelt es ſich dei dieſer Maßnahme, von 
der nicht nur die evangeliſche Gemeinde in Thorn ſchwer betroffen 
wird, um eine Vergeltung für die Aus weiſung times yolniſchen Arbeiters 


aus Deutſchland. 
Bun 30. Todeßtage am 1. Mai. 
Bon De. R. Neumann. 
Das 18, Jahrhundert iſt die Zeit der großen Seefahrer, das 
19, brachte die aufklärenden Entdeckungen au BR etwa nit 
Humboldts Südamerikareiſe einſetzen. rika war immer noch der 
Dunkle Erdteil, wie ihn die röm ich eibung genannt 
hatte. und um ſein Inneres, vor allem um die Quellen des Nils, 
geiſterten noch die Geheimniſſe. An der Küſte ſaßen die Kolonial⸗ 
mächte, England und Portugal, denen erſt ſpäter die Fran⸗ 
zoſen gugeſellten, denn unte ika der türkiſchen 
Oberherrſchaft. Ader faſt zur ſelben Zeit, da dieſe verloren ging, 
ereigneten ſich in der ſüdlichen Hälfte des Kontinents überraſchende 
Eutseckungen, die zwar keine der geographiſchen 
gen löſten, aber troßdem wiſſenſchaftlich und politiſch von größter 
Bedeutung wurden. Die engliſchen Miſſionare vergaßen niemals, 
daß fie gleichzeitig eine politiſche Niſſion du ren hatten — 
‚und die Unterſtützung, die er von der Regierung zuteil wurde, 
wäre nie jo nachhaltig geweſen, wenn die britiſche Regierung nicht 
mit einer vortrefflichen Verzinſung des angelegten Kapitals hätte 
rechnen können. Unter den Miſſionaren, die die engliſche Kolonial⸗ 
macht in Südafrifa begründen halfen, iſt vor allem David Living⸗ 
ſtone zu nennen, deſſen Forſchungsreiſen erſt die Londoner Mach: 
haber zu einer „Durchdringung“ des Landes anregten. Living⸗ 
tone iſt 1813 in der Nühe 8 en und durchlebte wegen 
der Armut der Eltern eine freudloſe d. Mit eiſerner Ener⸗ 
gie ergab er fich, trotzdem er dom 10. e ab als Arbeiter in 
‚einer Baumwollſpinnerei beſchäftigt wurde, einem ausgedehnten 
Selbſtſtudium. das er auch während der Arbeit nicht unterbrach. 
Nachdem er ſo defähigt war, ein Examen abzulegen, fand er einige 
Gönner, die ihm durch eine geringe Summe das Studium der 
Medizin und Theologie 
a ee u 
iterte, er aber nicht dazu geſchaffen war, ein ruhiges Leben 
1 9 Orte zu führen, ſtellte er ſich der Londoner Miſſions⸗ 
— zur Verfügung, die ihn nach kurzer Ausbildung 1840 
— a jamdte. Damals hatte unter den holländiſchen 
briliſche des Kaps eine Gärung eingefcht, die ſich gegen die 
die erſten — — — * 8 er 1 te 
Zum N * „die aber nur truppweiſe 
erfolgten und keinerkei politischen Nebenzweck hatten. 1842 wan 


derten die von den etc « 
Buren unter Brätorius in das . eee vertriebenen 


Fates, der damals eine von Buschmamug a 7 


1 


’ 


| Hat 


bewohnte Wildnis In dieſer Zeit beginnen die Forſchungen 


Poſener Taaohlah. > 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch 
[dem 2. Mai, nachm. 6 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
faßt 7 Punkte, und zwar: 

Die Angelegenheit der Herabſetzung des Preiſes für elektriſchen 
Strom, der der Straßenbahndirektion in den Monaten April und 
Mai geliefert wurde; Anderung des 8 5 des zwiſchen dem Magiſtrat 
und der Straßenbahn abgeſchloſſeng Vertrages vom 6. und 13. Mai 
1913; Beſchließung eines Kommunalgeſetzes über die Erhebung einer 
Mietsſteuer, die von Inhabern, Beſitzern und Verwaltern von Hotels 
oder Penſionaten in einer vom Magiſtrat feſtgeſetzten Höhe einge⸗ 
ſtrichen werden ſoll; Aenderung des Preiſes für elektriſchen Strom; 
Bewilligung eines Kredites für die Beendigung der Umdämmungs⸗ 
arbeiten in der Schrodkaer Vorſtadt: Bewilligung von Mitteln für 
die Verſtärkung verſchiedener Titel des Stadtfuhrparkbudgets für 
1922; Stellungnahme zum Beſchluß des Magiſtrats, keine Stadt⸗ 
arbeiten uſw. an Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung abzugeben. 

X Die Rehbockjagd in der Wojewodſchaft Poſen. Abweichend 
von den Vorſchriften des geſetzlichen Termins iſt für die Wojewodſchaft 
das diesjährige Ende der Rehbockſchonzeit auf den 29. Mai. der Beginn 
der Rehbockjagd auf den 30. Mai feſtgeſetzt worden. 

* Eiſenbahnverkehrsangelegenheiten. Der „Przegl. Wiecz.“ 

weiſt darauf hin, daß von den verſchiedenſten Seiten Anträge an die 
Regierung geſtellt werden, die Schnellzüge auf kleinen 
Stationen halten zu laſſen Das volniſche Eiſenbahn⸗ 
miniſterium erklärt demgegenüber. daß ſelbſt ein Aufenthalt von nur 
einer einzigen Minute auf ſolchen kleinen Stationen recht erhebliche 
Koſten verurſache. Es ergibt ſich ein Kohlenmehrverbrauch von 
mindeſtens 20 Kilogramm und ein Zeitverluſt von wenigſtens vier 
Minuten. — Da. wie das genannte Blatt weiter erfährt. ſich während 
der Diterfeiertage verſchiedene Unregelmäßig keiten im 
Eiſenbahnbetriebe zugetragen haben, durch die die Abwicke⸗ 
lung des Verkehrs hätte gefährdet werden können. ſoll von den 
oberen Eiſenbahnbehörden eine Verfügung erlaſſen worden fein, der⸗ 
zufolge gerade während der Feiertage nicht nur am Tage, ſondern 
auch in der Nacht durch beſonders ſcharfe Kontrolle die Sicherheit 
dafür geſchaffen werden ſoll, daß ſämtliche Beamte auch 
wirklich ihren Dienſt tun. 
A Geſtattete Verehelichung. Wie der „Przegl. Wiecz.“ erfährt. 
das poinifche Kriegsminiſterium bekanntgegeben. daß Offiziere 
und Soldaten des Beurlaubtenſtandes ſich ver⸗ 
heiraten können, ohne dazu um eine Erlaubnis bei den Mili⸗ 
türbehörden nachſuchen zu müſſen. 

+ Mitjonöwla. In der letzten Ziehung wurde das Los Nr. 
4977 984 gezogen. 

K Der muſikaliſche Vortragsabend zum Beſten der Altershilfe 
(Leitung: Frl. Henny Fuchs) findet am 1. Mai (Dienstag), abends 
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. Der Abend bringt, wie 
ſchon mitgeteilt wurde, außer einem Eingangschor, Einzelgeſänge. 
Duetten und Terzetten den Chor der Spinnerinnen und Sentes 
Ballade aus Wagners „Fliegendem Holländer“. Eintrittskarten bei 
Gumnior (sw. Marein) und an der Abendkaſſe. 

# Das Operettengaſtſpiel im Apollotheater beginnt am 1. Mai 
(Dienstag), abends 8 Uyr. Der Vorverkauf der Eintritiskarten findet 
bei Szreibrowski, ul. Fredry 1. ſtatt. 

+ Volksunterhaltungsabend. Wie bereits angezeigt, findet am 
nächſten Sonntag, dem 6. Mat, abends 8 Uhr im Saale des Evans 
ee Vereinshauſes ein großer Volksunterhaltungsabend 

tt, zu dem außer den Mitgliedern des Frauenbundes und der Inte⸗ 
reſſengemeinſchaft auch Gäſte Zutritt haben. Im Mittelpunkt des Abends 
ſtehen Schattenſpiele „Die zertanzten Schuhe“, die für Poſen den Reiz 
der Neuheit haben dürften. Landsknechtslieder, eine Landsknechts⸗ 
ballade und ein Schuſtertanzlied werden das Vorſpiel bilden. In einem 
altem Minnelied, einer Ballade und einem Tanzlied wird der Abend 
ausklingen. Mit der Aufführung iſt eine große Bücherſchau verbunden. 
Eintrittskarten zu 1000 Mk. für Mitglieder des Frauenbundes und der 
Intereſſengemeinſchaft, zu 2000 Mk. für Gäſte ſind zu haben in der 
Deutſchen Bücherei, ulica Zwierzyniecka 1 (fr. Tiergarkenfie). 

% Schwerer Unfall eines Schulknaben. Geſtern nachmittag gegen 
5 Uhr wurde der 1 Ijährige Schulknabe Kaſimir Przybylowicz 
aus der St. Martinſtr. 64 in der Nähe von Solatſch von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren und fo ſchwer verletzt, daß er dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt werden mußte. 
Spitzbuben auf der Meſſe. Schon am geſtrigen Eröffnungs⸗ 
tage der Meſſe übten Diebe ihre Tätigkeit aus. So ſtahlen ſie u. a. aus 
der Halle am Plac Drweskiego (fr. Liwoniusplatz) von einem Aus⸗ 
ſtellungsſtande mehrere Flaſchen Likör und andere Spirituoſen. 


Bromberg, 28. April. Der Streik im Stadttheater iſt 
nach dem Abſchluß neuer Verträge zwiſchen der Direktion und den 
Streikenden nunmehr beendet. Trotzdem allen Streikenden gekündigt 
worden war, ſind nur die Urheber des Streits entlaſſen worden. Seit 
ey abend wird in dem Theater wieder geſpielt. — Ein ſchwerer 

nfall ereignete ſich geſtern nachmittag auf dem Wollmarkt. Ein 
Radfahrer kam in voller Fahrt die Schwedenſtraße heruntergefahren 
Es gelang ihm nicht, ſein Fahrtempo auf dem Wollmarkt zu verringern, 


Livingſtones, der ſich auf einer Miſſionsſtation im Kaplande mit 
den verſchiedenen Sprachen der Eingeborenen bekannt machte und 
gleichzeitig dabei den Grundſtein zu ſeinen Erfolgen legte. Die 
wiſſenſchaftlichen und politiſchen Ergebniſſe ſeiner Reiſen ſind 
enorm. Wiſſenſchaftlich brachte er volle Aufklärung über Inner⸗ 
afrika, über das Fluß⸗ und Seengebiet, politiſch bereitete er die 
Beſitzergreifung des Landes durch England vor, indem er in der 
Weiſe verfuhr, unterwegs auf ſeinen Zügen Faktoreien anzulegen, 
auf denen die britiſchen Koloniſten fußen konnten. Sein Amt als 
Miſſionar faßte er in der vorurteilsloſeſten Weiſe auf. Nie hat 
er beſonderen Wert darauf gelegt, mit Ziffern von Bekehrungen 
zu imbonieren. Er brachte-den Eingeborenen das Chriſtentum nur 
bei, ſoweit es ihnen wirklich Hilfe und Erleichterung ſchaffen 
konnte, ſo durch Beiſtand in Krankheitsfällen und durch Bekämpfung 


des Sklavenhandels. Dabei iſt letztes wieder ein Schachzug, denn 


die Bekämpfung des Sklavenhandels durch die Kolonialmächte 
geſchah weniger aus Humanität, als zur Vernichtung der von 
Agypten unterſtützten arabiſchen Macht, die in Zentralafrika das 
Heft in der Hand hielt und die gebrochen werden mußte, ſollte ſich 
der damals von den Jingos ſchon geträumte Traum vom Kolonial⸗ 
reich „Kap⸗Kairo“ erfüllen. Bereits auf ſeinen erſten Wanderun⸗ 
gen, die ihn durch die Kalahariwüſte führten, zeigte Livingſtone 
die großen Eigenſchaften, die ihn befähigten, gewaltige und uner⸗ 
hörte Erfolge zu erzielen, nämlich die Fähigkeit, mit dem Neger 
umzugehen, ſich in ſeine Denkweiſe einzuleben und durch men⸗ 
ſchenfreundliche Behandlung ſein Vertrauen zu gewinnen. Er 
berſtand es ſofort, ſich mit den Negerkönigen, deren Macht erſt 
ſehr viel ſpäter von England gebrochen wurde, auf guten Fuß zu 
ſtellen, ſo daß ſie ihm reichliche Unterſtützung zuteil werden ließen, 
ohne die ſeine Expeditionen in den tropiſchen Urwäldern und über 
die waſſerloſen, mit Dorngerüpp überſäten Hochebenen, unmöglich 
geweſen wären. Unter oft ſehr ſchwierigen Umſtänden ſchlug er 


ermöglichten. Da ſein Drang in die Ferne, ſich durch die verſchiedenſten Völkerſtämme, wobei er mehr als 
und wilde Länder zu ſehen, an ſeiner Ar⸗ einmal in die Streitigkeiten, die die Negerſtämme unter ſich aus⸗ 


fochten, verwickelt wurde und nicht ſelten an ſeinem Leben bedroht 
war, das unter mannigfachen Tropenkrankheiten ſowieſo an Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit eingebüßt hatte. Es gereicht ſeinem Charakter aber 
zum höchſten Ruhme, daß er ſich nie hinreißen ließ, Menſchenblut 
zu vergießen — womit er unter den Afrikaforſchern ziemlich ver⸗ 
einzelt daſteht. + ; h 

Livingſtone hatte zur Erklärung vieler innerafrikanſſcher 
Rätſel beigetragen, und alle Ehrungen, die die wiſſenſchaftliche 
Welt zu vergeben hat, wurden ihm zuteil. Es nimmt daher nicht 
wunder, daß er, ein Mann von einigen ing Jahren, vom 
Ehrgeis gepackt wurde, um dem dunklen Weltteil ſein tieſſtes Ge⸗ 


und er fuhr in das Schaufenſter eines Konfektionsladens. Durch I 
Glasſplitter wurde er am Kopfe ſchwer verletzt und mußte in 
ſtädtiſche Krankenhaus gefahren werden. Er blutete ſtark. 

pl. Gneſen. 29. April. Die Beiſetzung des am 19. d. de 
verſtorbenen Superintendenten Kritzinger fand am Monte 
dem 23. d. Mts. ſtatt. Schon vormittags war die Leiche in 115 
Kirche, in der der Entſchlafene 19 Jahre gepredigt hatte, überfüln, 
worden. Es hatte ſich daran eine kleine Feier, die Paſtor Hey 
Gneſen hielt, angeſchloſſen. Nachmittags hatten ſich zur Beerdign 
ſehr viele Evangeliſche aus der Gneſener Kirchengemeinde und 
Nachbargemeinden eingefunden, ſo daß die Kirche gedrängt voll in 
Ein ſchönes Zeichen der Liebe und Verehrung, die der Verſtorbene 5 
weiten Kreiſen genoſſen hat. Als Vertreter des verreiſten Generd 
ſuperintendenten D. Blau war Geheimrat D. Staem mie re Pole 
erſchienen und hielt in der Kirche die erſte Anſprache über A poste 
geſch. 20, 24. Er führte jo manchen ſchönen Zug aus dem Leb 
des Dahingeſchiedenen an, der auf 4 Pfarrſtellen mit große 
Fleiß und Treue gewirkt hat. Superintendent Beyer = 
Filehne, in deſſen Kirchenkreis der Verſtorbene viele Jahre tung 
geweſen. war trotz ſeines hohen Alters gekommen an 
ſprach den Angehörigen Troſt zu. Verſchönt wurde die geld 
durch je einen Einzelgeſang von Frau Rittergutsbeſitzer Bendorf, 
Zechau und Frl. Millbradt⸗Gneſen und durch 2 Geiänd, 
des Kirchenchors. Darnach feste ſich der Trauerzug von der Kirch 
zum Friedhofe in Bewegung. Voran gingen 3 Poſaunenchöre und 
die Schüler aus den Volksſchulen der Kirchengemeinde und aus de 
Privatſchule in Gneſen. Die Feier am Grabe hielt Paſtor Hey ſe⸗ 4 
Es wurden noch 2 Cyorgeſänge von den Bethesdaſchweſtern und 2 
Chorgeſang von Schülern vorgetragen. Zum Schluß rief jeder de 
zahlreich erſchienenen Paſtoren dem Entſchlafenen ein Bibelwort nach / 

„ Krotoſchin. 28. April. Hier iſt eine neue Vergnügungs 
ſteuer eingeführt worden. Es zahlen Tanzvergnügen bis 12 UN 
nachts 5000 Mark. nach 12 Uhr 10000 Mark. Dazu kommt ein 
Zuſchlaggebühr je nach der Größe des Saales von 2500 Mark bis 
7500 Mark. Ebenso find alle öffentlichen Vergnügungen, wie Konzerte / 
Vorträge, Muſitautomaten in öffentlichen Lokalen uſw. zu verſteuern 


Wer das 


Poiener Tageblatt 
braucht keine 8 Zeitung · 


Das Poſener Tageblaft 


unterrichtet ichnell und zuverläfiig über alle politiichen 
und wirtichaftlichen Vorgänge in der Republik Polen 
und beionders im ehemals preußlichen Teilgebiet, übel 
alle Eingelegenheiten des Deufichtums in Polen, 
über alle wilienswerten Vorgänge im Huslande, übel 
die wichfigiten Ereigniſſe auf dem Gebiete der Kunit, 
der Willenſchaft und der Kiteratur. 


Der Handelsteil des Poſener Tagebl. 
bringt jämtliche für den im Pofener Gebiet lebenden Lefet 
wichtigen Kurie und ermöglicht ichnelle Orientierung 
über alle wichtigen Börien= und Preisiragen. 


Für Unterhalfung und Belehrung 


ſorgen die Beilagen des Poiener Tageblattes: die Unter“ | 
halfungszeitung, die Frauenzeitung und die Wirtichaftszeitung 
Der Hnzeigenteil des Poſener Tagebls 


der itändig wädit und von allen Schichten der Be“ 
völkerung aufmerklam beachtet wird, gibt die beifd 
Gelegenheit für Angebot und Nachfrage im Poiend 
Gebiete und darüber hinaus. | 


Das Pofener Tageblatt lit für Bewohnel 
der Wojewodſchaft Polen unentbehrlich und 
durch ein anderes Blatt nicht zu ae 


heimnis zu entreißen. Seit Jahrtauſenden bemühte 1. 
Menſchheit um die Erforſchung des Nils, über deſſen Urjprumd 
immer noch der Schleier des Rätſelhaften lag. Gerade zu der 


wol. 
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Zeit, da Livingſtone alle ſeine Notizen zu wiſſenf ftlichen Werken 
aufgearbeitet hatte, erregten die Forſchungen der Grant und Sr 
in den Gebieten des ſpäteren Deutſch⸗Oſtafrika das Staunen a 


Welt, denn fie waren dem ſagenhaften Mondgebirge und den Quell 0 
des Nils nahegekommen. Livingſtones Trachten war es nun, Di 
vieltauſendjährige Streitfrage zu erledigen. Mit den Machtbefug 
en aeg dsc Ane ausgerüfte, ſchiffte ſich der gro, 
Afrikaforſcher nach Sanſibar ein und unternahm von der rü 
ſeine Exe 17 ins Innere des N So Den ar 
die Ergebniſſe ſeiner Hin⸗ und Herzüge waren, fo fand er 

die Quellen des Nils nicht, ſondern K durch räuberiſche Neger 
ſtämme in arge Bedrängnis, aus der ihn erſt eine Hilfsexpe 55 
unter Henry Stanley befreite. Aber Livingſtones Widerſtan 
fähigkeit vermochte den Strapazen nicht mehr zu trotzen. Er et 
krankte an der Dysenterie und ſtarb am 1. Mai 1873 am Süduf 


Pe: 


des Tanganyikaſees, verlaſſen von aller Ziviliſation inmitten des 
Kontinets, dem er 32 Jahre ſeines Lebens geopfert hatte. | 
— 

Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 

— Der Pſychologenkongreß. Der diesjährige Pſychologen. ; 
kongreß, der vor kurzem 5 5 führte viele Gelehrte, au — 

gewöhnlich viele Profeſſoren des Auslands, nach Leipzig. En 

reich, Tſchechoſlowakei, Schweiz, Norwegen, Schweden, Spanten | 


England, Rußland, Amerika, Japan, China waren vertreten. it 
Mittelpunkt der Tagung ſtand Das Problem der Perſönlichken 
Krüger⸗Leipzig behandelte den Begriff der Struktur, Selz⸗ Bon, 
gab einen Überblick über die Typen der Perſönlichkeit und die Me, | 
thoden ihrer Beſtimmung. Sommer⸗Gießen erörterte das ene 
vom pſycho⸗patholiſchen Standpunkt aus. Ein bemerkenswerte 
Referat hielt Peters⸗Mannheim über das Problem Vererbung der 
Perſönlichkeit, wobei er neue intereſſante Punkt zu der Frage n 
Vererbung der ſeeliſchen Eigenſchaften gab. Eingehend beſprocheg 
wurden von anderen Rednern die Fragen der Berufsausübunn 
und der Geſchlechtsunterſchiede. Girgenſohn⸗Leipzig erzählte ger 
feinem experimentellen Verfahren, die Erſcheinungsweiſen relig et 
Gedanken zu ermitteln. Einen der intereſſanteſten Vorträge het 
Joenſch⸗Marburg über die Verſchiedenbeit der Anlagen deut 7 
und franzöſiſcher Schulkinder. Von Ausländern ſprachen 
Spearman (London), Jubaſz (Budapeſt), Hegge (Chriitiania), ! 
daitis (Kowno), Schneorſon (Moskau). Die Gründung en 
Gruppe für Tierpſychologie wurde beſchloſſen. Der nächſte 
ſoll 1925 in Bonn abgehalten werden. 


— — 
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 Rofoio-Möbel: 


t unter 25 Millionen zu vers 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


a „F Erhöhung der Zoll⸗Multiplilatoren. Das Zollkomitee hat 
de Wa richau in den letzien Tigen Beratungen über, die Erhöhung 

r Zollmultipukatoren abgehauen. Die ſchlechte Geſchä tslage der 
oiniſchen Indulrſe und der Umſtand, daß auch in Teuiſchland 
oldzölle erhoben werden har ſcheindar das volniiche Finanzminiſtertum 
kranlaßt, auch die porniſchen Zoͤlle allmahlich auf die Goldparitat 
maufzuſetzen. Zu dieſem Zwecke batıe das Finanzminmenum bean⸗ 
tagt, die Multiplikatoren von 4000 auf 7200 und von 6000 auf 95 0 
Manizuiegen. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt, ebenſo 
kellich auch mit 18 gegen 14 Stimmen der Antrag, alles beim alten 
du laſſen. Beich.ojjien wurde, den Maltiplekator von 4000 auf 6000 
und den Muluplitator von 600) auf 9000 zu erhöhen. 


In duſtrie. 


O Bon der polniſchen Petroleuminduſtrie. Unter der allge⸗ 
meinen Wirtſchaftskriſe in Polen leidet naturgemäß auch die Pe⸗ 
Toleumraffinerie. Die Zurückhaltung des Kapitals von der Vor⸗ 
nahme ncuer Bohrungen iſt angejichts der immer ſchwieriger ge⸗ 
wordenen Beſchaffung flüſſiger Mittel wohl verſtändlich, doch 
rauchte ſie nicht derartige Formen anzunehmen, daß die geſamte 
Aohölproduktion Galiziens nur etwa noch die Hälfte der Leiſtungs⸗ 
ahigteit der vorhandenen Raffinerien erreicht. Am ſchwerſten zu 
iden haben diejenigen Raffinerien, die keine eigenen Erdölgruben 
beſitzen. Am günſtigſten daran ſind die ſtaatlichen Raffinerien, 
Lie reſtlos unter dem Tagespreis die Produktion aufkaufen können, 
e auf die ſogen. Bruttoanteile entfällt. Aber auch ſie arbeiten 
mit Unterbilanz. Die Raffinerien, in deren Händen ſich ungefähr 
0 Proz. der Rohölproduktion befindet, haben ſich, laut „Kurjer 
Lwows ki“ bereits gezwungen geſehen, den Betrieb einzuſchrän⸗ 
ken oder Raffinerien, wie Jedlicze (der Geſellſchaft Dombroma), 
Glinik (der Geſellſchaft Karpathen) ſtillzulegen. Im Jahre 1922 
wurden noch 72 947 Ziſternen Rohöl verarbeitet, die diesjährige 
roduktion wird auf höchſtens 60 000 Ziſternen geſchätzt, und wei⸗ 
tere Einſchränkungen im Raffineriebetriebe dürften ſich kaum ver⸗ 
meiden laſſen. Das genannte Blatt tritt für die ſchleunige und 
hitematifche Vornahme von Neubohrungen auf Koſten oder mit 
nterſtützung des Staates und macht auch die bisherigen Ausfuhr⸗ 
denehmigungen für Rohöl für die gegenwärtige Kriſe mit verant⸗ 
wortlich. Wie aus Lemberg weiter gemeldet wird, haben ſich ſämt⸗ 
liche Mitglieder des Petroleumrats kr das von der Regierung 
eingebrachte Robölausfuhrverbotsprojekt ausgeſprochen, dabei aber 
leichzeitig betont, daß für die Einfuhr fremden Rohöls (entgegen 
n von uns bereits mitgeteilten Abſichten der Regierung) keinerlei 
Zollerleichterungen gewährt werden dürften. Solche Zugeſtändniſſe 
ollten nur hinſichtlich der Maſchinen und Bohrapparate gemacht 
werden, die im Lande ſelbſt nicht bergeſtellt werden. Bald nach 
Beſtätigung der polniſchen Oſtgrenzen durch den Botſchafterrat in 
ris, die zur Beſeitigung der politiſchen Uuſicherheik immerhin 
beigetragen hat, machte ſich in der Petroleuminduſtrie übrigens 
wieder eine gewiſſe Kauf⸗ und Inveſtitionsluſt be⸗ 
merkbar. So hat die Petroleumgeſellſchaft „Exzelſior“ die 
Grube „Ella“ in Mraznica und die in franzöſiſchen Händen be⸗ 
indliche Geſellſchaft „Limanowa“ die Grube „Chatzowka“ 
in Mraznica und die Geſellſchaft „Atlas“ die Grube „Heddy! 
gekauft. Neuerdings ſollen auch in verſtärktem Maße Bohrungen 
eingeſetzt haben und größere Terraintransaktionen in die Wege 
geleitet worden ſein. Es iſt bemerkenswert, daß die neuen Boh⸗ 
rungen jetzt hauptſächlich in dem noch am wenigſten ausgebeuteten 
ezirk von Mraznica vorgenommen werden, während bisher die 
ohrungen ſich in den ohnehin ſchon am ſtärkſten in Angriff genom⸗ 

menen Gebieten konzentriert haben, wodurch die allgemeine Pro⸗ 
ktion nicht erhöht, ſondern meiſt nur der Erdölſpiegel der benach⸗ 
rten Quellen geſenkt wurde. 
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Gleichzeitig empfehle zu originalen Preisen 
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Unser Stand auf dem Targ Poznanski & 
bef ndet sich in der neuen 
Halle beim Oberschl. Turm: 


— Tofener Tagohlatt. >= 


Berichte von den Poſener Aktiengeſellſchaften. 

Poznanski Bank Ziemian. Die Generalverſammlung hat am 
16. April ſtattgefunden. Große Abſchreibungen auf Grundſtücke 
ſind gemacht worden, ſo daß ſie jetzt mit 1 Mark zu Buch ſtehen. 
Laut Bilanz ergibt ſich ein Reingewinn von 302 438 071 (alſo rund 
1000). Nach den Vorſchlägen des Aufſichtsrates wird der Gewinn 
folgendermaßen verteilt: 171 Millionen werden dem Spezialreſerve⸗ 
fonds zugeführt, 10 Millionen Mark fließen der Penſionskaſſe zu 
und 20 Millionen Mark werden für Wohltätigkeitszwecke überwieſen. 

„Sarmatia“ Poznan. Die Generalverſammlung fand am 
16. April ſtatt. Das Aktienkapital beträgt 30 Millionen Mark. Der 
Reingewinn beträgt, nachdem Abſchreibungen von 38 Millionen 
Mark gemacht worden ſind, 138 Millionen. Die Grundſtücke, Ma⸗ 
ſchinen, Fabrikeinrichtungen uf. ſtehen noch ziemlich pl zu Buch. 
Die Kreditoren bezragen 780 Millionen Mark, während die Debitoren 
nur mit 67 Millionen Mark gebucht ſind. Dagegen ſind die Vor⸗ 
räte ziemlich hoch. Die Rohmaterialien nennen die Summe von 
214 Millionen Mark, während die fertigen und halbfertigen Fa⸗ 
brikate mit 432 Millionen gebucht ſind. Von dem Gewinn erhalten 
die Aktionäre 60 % Dividende, zirka 7 Millionen werden dem Re⸗ 
ſervefonds zugeführt, die Steuerreſerven betragen 60 Millionen, 
während für Valutadifferenzen 10 Millionen Mark zurückgeſtellt 
find. Für Wohltätigkeitszwecke wurden 6 Millionen bereitgeſtellt. 

Zentrala Stör Poſen. In der kürzlich abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung wurde das Aktienkavital von 100 auf 200 Millionen Mark 
erhöht. Die Aktionäre erhalten auf eine alte Aktie eine junge zum 
Kurſe von 1000 9% lalſo 10 000 Mark), fie haben ſomit eine außer⸗ 
ordentlich hohe Feſiſetzung erhalten, wie ſie weder an der Poſener 
noch an anderen Börſen beobachtet worden iſt. 

Bank Voznanzti Poſen. In der kürzlich abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das Aktien⸗ 
kavital von 30 Millionen Mark auf 210 Millionen Mark zu erhöhen. 
Die Aktionäre erhalten auf eine alte Aktie 6 junge zu 150 %. Für 
— 5 Br Mil ion ſoll es Namensaktien mit mehrfachem Stimm» 
recht geben. 

Browar Krotoſzynski, Krotoſchin. Die Bilanz ver 30. 9. 22. 
weiſt einen Reingewinn von 13 181 400 Mark auf. Das bisher an 
der Dividende beteiligte Aktienkapital beträgt allerdings nur 7 Mill. 
Aus dieſem Grunde konnte eine angemeſſene Dividende (754) zur 
Verteilung kommen. Inzwiſchen iſt das Aktienkapital auf 35 Mill. 
Mark erhöht worden. Und es ſoll abermals auf 75 bis 100 Millionen 
erhöht werden. Der in der Bil nz aufgeführt e Gewinn von 13 Mill. 
müßte ſich alſo weſentlich vermehren, wenn in dieſem 
Jahre eine zufriedenſtellende Dividende gegeben werden fol. Die 
Gebäude der Brauerei. desgleichen Maſchinen, Fäſſer uſw. ſtehen 
allerdings niedrig zu Buch. Sie erreichen nämlich nicht ganz die 
Summe von einer Million Mark. Der Reſerpefonds beträgt 1,8 Mill. 
und außerdem erſcheint ein Fonds mit 10 Millionen Mark. Die 
Kreditoren betragen 56,2, Mllionen, die Debitoren 26.4 Millionen. 
Die Warenvorräte ſind mit 64,7 Millionen Mark angeführt. 

Browar Grodziski, Grätz. Das an der Dividende beteiligte 
Kapital iſt in der Bilanz vom 31. 12, mit 26 Millionen Mark ange⸗ 
führt. Inzwiſchen iſt aber eine Erhöhung von 26 Millionen auf 
85 Millionen Mark a Und außerdem ſoll in der nächſten Zeit 
eine weitere bedeutende Echöhung ſtattſinden. Nach der Bilanz be⸗ 
trägt der Reingewinn 26,7 Millionen Mark. Die Kreditoren betragen 


22 Milionen Mark, die Debitoren 47, Millonen. Auf die Grund⸗ 


ſtücke, Brauereieinrichtungen, Eiſenbahnwagen und Gefpanne 
wurden bisher nur mäßige Abſchreibungen gemacht. Sie erſcheinen 
in der Bilanz noch mit 30,7 Milſionen Mark. Für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr wurden 50 % Dividende gezahlt. Auch hier würde 
weſentlich mehr verdient werden müſſen, wenn die 
Aklionäre wieder auf eine Dividende von 50 % in dieſem Jahre 
rechnen ſollen. 8 J 

Stabrowski, Streichholzfabrik Poſen. Die Generalverſammlung 
indet am 7. Mai ſtatt. Es foll eine Dividende von 100 % zum 
Vorſchlag kommen. Grundſtücke, Maſchinen uſw. ſind bis auf 1 Marl 
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abgeichrieben worden. Der Brand in der Fabrik hat auf die Aktien 
am Effektenmarkt einen erheblichen. Einfluß gehabt. Es wird ſogar 
gejagt, daß die Aktien an der Börſe vorläufig nicht mehr notiert 

erden ſollen. Genauere Angäben waren bisher nicht zu erlangen, 

Spolka Drzewna, T. A. Roſen. Die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung am 30: April iſt im⸗Sitzungsſaale der Bank. Zwiazlu. Nach 
den bisherigen Angaben hat die Geſellſchaft wieder ſehr gümſtig 
gearbeitet. Man ſpricht von einem Reingewinn von 400 %, von dem 
die Aktionäre 200: 9% Dividende erhalten ſollen. Der Reſt ſoll in 
Form von Gratisaktien verteilt werden. 

Brzeski⸗Auto T. A. Poznan. Deſe Firma inferierte kürzlich in 
der Tagespreſſe: „Perſonen⸗Autos 8 25 „Benz“ 6ſitz. fabrikneu, 21 50 
„Opel“ Gig. fahrifneu,-6/21 „Fiat“ (Torino) Lit. Fobrifneu, 9/30 „Fiat“ 
(Ter ino)-6fir, ſabrikneu, 14 38 „Opel* (Luxusauto] Gig: wenig gebraucht, 
8/22 „Mercedes“ Bitz. wenig gebraucht, 8/25 „Benz“ Kfib. wenig gebr. 
hat ſehr günſtig abzugeben Brzesli⸗Auto, älteſtes und größtes Spezial⸗ 
unternehmen am Platze.“ 

Nach der Schätzung eines zuverläſſigen Sachverſtöndigen haben die 
angebotenen Autos einen Wert von rund 200 Mill. M. 

Auf dem Fabrikgrundſtück, ulieag Dabrowskiego 29, ſtehen außerdem 
noch eine ganze Anzahl Laſtautos und Perionenwagen. Und das alles 
bei einem Aktienkapital von 20 Mill. M. Die Räume jür Rıroiieriebau 
ſowie auch für die Metallarbeiter fin) in der letzten Zeit weientlich vers 
größert worden. Das Unternehmen beſteht ſeit 30 Jahren. Der Gründer 
und jetzige Direktor iſt Fachmann, es wird aber nicht nur fachmänniſch 
ſondenn auch kauimänniſch ſehr gut geleitet. Ein Konkurrenzunter⸗ 
nehmen, eine hieſige Genoſſenſchaft, at in ihrer Bilanz 1922 einer 
Reingewinn von ca. 500%. Im Vorjahre waren bei Brzesti⸗ Auto 
die Gewinne derart verſieckt, daß nur 75% zur Ausſchüttung kamen. 
Vielleicht kommen die verſteckten Gewinne in der jetzigen Bilanz zum 
Vorſche n. eventuell müßte man in der Generalverſammlung Proleſ 


erheben 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
: vom 30. April 1923. 
(Sin Gewähr.) 5 
(Die Großhandelspreiſe verürhen ſich tür 100 Kg. det fofortiger Waggon⸗ 
ur Lieferung.) 
215 000 235 000 Wicken. . 130 000—150 000 
130 000 3440 00 Felderbſen . + 140000 —150 000 
2.107 000 112000 Viktorigerbſen. 180 000— 200 000 
Hajer . 13000 140 000] Beluſaſten . . 135 0% —155 000 
Weizenmehl. 340 000 350 000 Serradella .. 200 900—260 000 
Roggenmehl. 220 000230 000 Buchweizen „ .110 000-120 000 
(inkl. Säcke) Blaue Liwinen . 10000135 000 
Weizenkleiie 65 000 Gelbe Lupinen . 10000 —145 000 
Roggenkleie. 63 000 ] Fabriktartoffeln . 6 900— 7500 
Tendenz: ſchwankend. * ; 


Yanziger Wiltagskurie vom 30. April, 
Die polniſche Mart in Danzig 621% 
Der Dollar in Danzig 29625 
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Warſchauer Börſe vom 28. April. 


s Deviſen: 
Belgien 27145. Paris . 3181%—3102% 
Berlin 1615 Prag. . 18901875 
Danzig.. 1.59 — 1.55 Schweiz . . 8550-8150 


London 2170 021% Wien 6867 
Neuvotf. . 40 50046000 Holland. . 18 200 
Siockſom . „ 1 % 00 ur a 
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Oſenet Sprach führet 
Polniſch⸗deutſcher Wegweiſer 
eee, e enthaltende 
Straßen und Plätze — Die wichtigſten Behörden 
und ihre Abteilungen — Eisenbahn — Elelluiſche 
Straßenbahn — Poſt — Gericht — Allerhand Auf⸗ 
ſchriften in öffentlichen Gebanden — Auſſchrüzen auf 
Geſchäftsſchildern — Speiſetarte — Deuſches Regiſter 
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Der bieten antiquacifeh 
— gutem | Zuſtande zum Kan 


Begls, Der Roland von 
Berun. Vaterländiſcher Ro⸗ 
man, geb. 


Samaroıs, el und Kd⸗ 
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Schafwolle 
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ſt· hen e 5. Vectaul pe 


wien Piaskoma 4 
Hof, &rörikgebäube, 2 Treppen- 


AR 
Srannfohlenbrifelts 


(a. d. Fran. furt a O ⸗Re vier 
liefert f. Induſtrie u. Haus 


rand waggonw. u in Kahn 
ladungen billiaft 
Fi u 
Posmah W 
neh 4 ta 7/1. 
folegramm-Adresse: Waglsstackte: 


ikroſtop 


für Fleiſchbeſchauel 
fche gut erhalten und voll ge⸗ 
ne preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchn laſtelle biel. Blaties. 


Bongs Seife Aablas? 


mit Futte al zu verkaufeu⸗ 
4 — Wareiti 85. 


Vorrat über 5 Millionen, zum 
Stiefmütterchen, 


Gartenprimel, Jeraiameinnicht usw. 


mehr — e Stauden in 20 Sorten. 
Edel da an la, 25 Sorten, 
Pelargonien a. d. Blüthe starkı 


Gemäsesamen aller Art, Rüben da une ge, Seradels 


Fr. r. Hartmann, “Oborniki. 


— —— 


— ee 


Die poſener Buchdruckerei u. Verlags anſtalt 
T. A., Pornatı, ul. Zwierzyniecka 6. Abtellg.: 
Derſand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an bie Beſteller folgende 
Be und Felrſchriften: 


ltbeirachtun eines 5 
Su Der ne Km Ein aN in 
zügen. 


Or. 9 ea Mudterfch 
ottmaun, een 
abiſch, Wie e 2 Religion? 
Moderſobn, Selig, feligl 
Dr. Na er Er Wietſchafts bilanz vor und 
vach dem 
wo laßt Frankreich unf. 3 
Ittlinger, Fübrerloſes Bergſteigen. 
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2. Von ber Freihei 
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